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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM . zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2.40 , im Verlag abgeholt 2.10 DM

Saftiftter gattdemann
gegriinbet 1896 i-et für beit Stlbgan

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Mi111-
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden
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am Scheidewege
Erhard verteidigt freie Marktwirtschaft und Zwecksparen

McCloy geht zu Tschuikow
Der Bundeskanzler wird unterrichtet

Berlin (UP) . Der amerikanische Hohe
Kommissar John J . McCloy wird in Beglei¬
tung einiger Herren seines Stabes am Frei¬
tagabend an einem Empfang teilnehmen, den
Armeegeneral W. I . Tschuikow, der Oberkom¬
mandierende der sowjetischen Streitkräfte in
Deutschland , zum 33 . Jahrestag der Sowjet¬
armee im „Haus der Kunst“ im sowjetischen
Sektor Berlins gibt . Voraussichtlich werden
auch der britische und der französische Hohe
Kommissar an dem sowjetischen Empfang
teilnehmen .

In einem Kommunique der drei alliierten
Hohen Kommissare über ihre gemeinsame
Berliner Sitzung wird betont. d = ß man den
Bundeskanzler weitgehend über etwaige Vier-
mächtebesprechungen unterrichten und die
deutschen Ansichten in Betracht ziehen werde

Wahlgesetzdebatte in Paris
Regierung drückt sich um Vorschläge

Paris (UP) . Die französische National¬
versammlung begann die Debatte über die
Revision des Wahlsystems. Der Versammlung
liegt dazu kein Regierungsentwurf vor, da
jeder Vorschlag im Parlament auf heftigenWiderstand stoßen und damit zu einem Fall¬
strick für die Regierung werden kann.

Die Regierung hat die Nationalversamm¬
lung aufgefordert , selbst ein neues Wahl¬
system zu entwerfen , und stellte dabei nur
eine Bedingung: Das neue System muß auf
dem Prinzip der Mehrheitswahl beruhen , und
nicht auf dem der Verhältniswahl , nach dem
«Me letzten französischen Wahjen 1946 abge¬halten wurden . Nur wenn die Versammlungsich auf kein System einigen kann (was sehr
wahrscheinlich ist) , will die Regierung eine
Wahlgesetzvorlage einbringen . Das Schicksal
der Regierung wird dann von der Aufnahme
dieses Entwurfs abhängen . Nach der französi¬
schen Verfassung müssen bis Ende Oktober
Neuwahlen abgehalten werden.

Japan will sich verteidigen
Aufrüstung aber noch nicht möglich

Tokio (UP) . Der japanische Minister-
aräsident Schigeru Joschida betonte in einer
Erklärung , daß Japan gegebenenfalls von
seinem Recht der Selbstverteidigung Gebrauch
machen werde, falls Sowjetrußland versuchen
sollte, nach Abschluß eines Friedensvertrages
Besatzungstruppen auf dem Inselreich zu sta¬
tionieren .

Joschida machte diese Feststellung vor dem
Finanzausschuß des japanischen Unterhauses,wobei er hinzufügte, daß es aus Gründen der
Selbstverteidigung angebracht wäre, sofort
aufzurüsten . Jedoch lasse die Verfassung und
darüberhinaus die gegenwärtige wirtschaft¬
liche Situation eine solche Maßnahme nicht zu .

Deutsche Einwanderung nach Australien
wurde von dem australischen Ministerpräsi¬denten Menzies befürwortet . Seine Regierungbeschloß 20 000 Westdeutsche als Einwanderer
m Australien aufzunehmen.

Washington (UP ). Die Verteidigungs¬behörden der USA haben einen Drei-Stufen-
Rüstungsplan entworfen , der die Sicherheitdes Landes sowohl im Kalten als auch ineinem eventuellen „heißen“ Krieg garantierensoll. Diese Stufen umfassen: 1. S ’cherstellungder sofortigen Bedürfnisse für die Kriegfüh¬
rung in Korea ; 2. Aufbau und Beibehaltungeiner militärischen Streitmacht mit einer Ge¬samtstärke von 3,5 Millionen Mann auf un¬bestimmte Zeit ; 3. Vorbereitungen der totalen
Mobilmachung für den Fall eines Krieges.

Von den amerikanischen Streitkräften be¬finden sich gegenwärtig nahezu 500 000 Mannin Korea : Sechs Armee- und eine Marinedivi¬sion, nahezu 20 Fliegergeschwader und einestarke Flotte , der neben dem Schlachtschiff
. .Missouri“ unter anderem auch sieben Flug¬zeugträger angehören. Den Verteidigungsbe¬hörden der USA untersteht eine Streitmachtvon 3,5 Millionen Mann, hinter der ein gro¬ßer „Vorrat“ an ausgebüdeten Reservistenals „Minimum“ für die Garantie der Sicher¬heit der USA in der gegenwärtigen Weltlageteht

Die Planer der langfristigen Rüstungsplänemessen daneben der amerikanischen Indu¬
striekapazität eine nicht minder große Bedeu¬
tung bei, von der es abhängt , in welchemMaße Panzer , Flugzeuge, Geschütze und an¬deres Material hergestellt werden können,für die gegenwärtig größtes Bedürfnis vor¬handen ist Dabei ist geplant die Rüstungs¬produktion weit über das Ausmaß der gegen¬wärtigen Bedürfnisse hinaus zu steigern. Sosollen schließlich jährlich 50 000 Flugzeugeund 35 000 Panzer hergestellt werden, was inbeiden Fällen etwa 200 Prozent der gegen¬wärtigen Bedürfnisse entspricht.

Die amerikanische Armee soll 24 kriegs¬starke Divisionen erhalten und die Marinesoll über 500 Flotteneinheiten verfügen. Die
Luftstreitkräfte sollen auf 95 Geschwader

Bonn (UP). In einem umfassenden Rechen¬
schaftsbericht über die deutsche Wirtschafts¬
politik nach der 'Währungsreform warnt Bun¬
deswirtschaftsminister Professor Erhard vor
Unbesonnenheit und einer gesteigerten Flucht
in den Konsummarkt . Der Leitsatz seiner
Ausführungen war : „Wir stehen am Scheide¬
weg unserer Wirtschaftspolitik .“

Es besteht nach Ansicht des Ministers kein
Grund zur Verzweiflung. Er wolle sich be¬
mühen, das deutsche Volk aus seiner Resig¬nation und seinen Sorgen herauszureißen.Eine „Stimmung des totalen Krieges“ sei völ¬
lig abwegig. „Wir befinden uns in einer vollen
Friedenswirtschaft , die allerdings vor beson¬
deren Aufgaben steht .“

Erhard versicherte erneut , daß zur Abkehr
von der Politik der freien Marktwirtschaft
kein Grund bestehe und beantwortete die
Frage „Will Minister Erhard gehen?“ mit der
Gegenfrage „Sehe ich so aus?“. Er versprach,jeder Kaufkraft , die Deckung sucht, auch
eine solche Deckung zu verschaffen undmahnte beim Einkauf von Verbrauchsgüternzur Ruhe und Besonnenheit.

Mit zahlreichen Argumenten verteidigte der
Bundesminister im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen seinen Vorschlag, den Verbrau¬
cher zum Aufbauzwecksparen zu bringen, da¬
mit Investitionsmittel für die Grundstoffindu¬
strien bereitgestellt werden . Erhard hatte an¬
geregt, beim Einkauf bestimmter Konsum¬
güter Sparmarken auszugeben, die in Baby-
Bonds , Wertpapieren oder Sparbüchern an¬
gelegt werden können . Der Verbraucher soll
dabei frei wählen können, wie er seine Spar¬marken verwendet und welchem Zweig der
Grundindustrie er die Mittel zufließen lassen
will.

Investitionen in der Grundstoffindustrie

Frankfurt (UP). Bundeskanzler Dr.Adenauer hat den Hohen Kommissaren mit-
geteilt, seine Regierung wünsche die Wieder¬
inkraftsetzung ein’ger Auslandsverträge , die
das ehemalige Deutsche Reich mit anderen
Staaten abgeschlossen hat . Eine entsprechende
Liste wurde bereits überreicht . Auch einigeLänder sind zu diesem Zweck bereits an die
Kommissare heraneetreten .

Die Bundesregierung wurde nunmehr von
den Hohen Kommissaren ermächtigt, mit
den einzelnen Staaten über die Bedingungen
zu verhandeln , unter denen die jeweiligen
Verträge wieder aufleben sollen. Die Wieder¬
inkraftsetzung muß jedoch von der Hohen
Kommission bestätigt werden . Das ehemalige
Deutsche Reich war im Jahre 1942 Partner
von über 2000 Verträgen , die durch eine
Proklamation des alliierten Kontrollrates 1945
außer Kraft gesetzt wurden.

verstärkt werden . 6 Armeedivisionen undmindestens 13 Fluggeschwader sollen in
Europa stationiert werden

Luftabwehrzu schwach
Der republikanische Senator Wayne Morse

sagte vor Pressevertretern , die amerikanische
Regierung solle es „sehr klar heraussteilen “,daß ihr Plan , 100 000 Mann amerikanischer
Truppen nach Europa zu entsenden , bei einer
Verschlechterungder Weltkrise vielleicht nichtausreichend sein werde.

Der Chef der amerikanischen Luftverteidi¬
gung , Generalleutnant Ennis Whitehead, er¬klärte vor dem Außenpolitischen und Militär¬
ausschuß des amerikanischen Senats, mit den
gegenwärtig ihm zur Verfügung stehenden
Kräften sei er nicht in der Lage , die Vereinig¬ten Staaten gegen Luftangriffe zu verteidigen.Eine baldige Besserung der Lage sei nicht zuerwarten , da die Produktion von Jagdflug¬
zeugen für die Verteidigung gegenwärtig nur
gering sei . Den Vorrang in der Herstellunghätten gegenwärtig Langstreckenbomber, diein einem etwaigen Kriege offensiv verwendetwerden sollten.

Streit um Leih - Schiffe
Die Sowjeunion wiederholte ihren Versuch,67 Handelsschiffeund eine Reihe von kleineren

Kriegsschiffen , die ihr während des Kriegesvon den USA unter dem Leih-Pacht -Abkom¬
men zur Verfügung gestellt wurden , käuflich
zu erwerben. Der sowjetische Botschafter in
Washington, Alexander Panjuschkin , bestandbei den neuesten Besprechungen auf dem Kauf
dieser Schiffe , während es die USA ablehnten,darüber zu verhandeln . Sie verlangen nach
wie vor die unverzügliche Rückgabe aller
amerikanischen Schiffe . Die Sowjetunion hat
es erneut abgelehnt , über diese Forderung zu
diskutieren, so daß die Leih-Pacht-Ver-
handlungen wieder einmal in eine Sackgassegeraten sind.

seien aber unumgänglich notwendig, wennnicht der Export großen Schaden erleiden solle .Wenn aber der freie Kapitalmarkt versage,dann müßten auch unorganische, nicht-libe¬
rale Maßnahmen herhalten , damit die erfor¬
derlichen Mittel aufkämen . Es gehe ihm nicht
um das Prinzip, sondern um die Erreichungdes Ziels .

Keine Senkung der Baukosten
Sachverständige des Bundes und der Länder

haben in Zusammenarbeit mit Experten der
beteiligten Industrien und Verbände ermittelt ,daß eine weitere spürbare Senkung der Bau¬
kosten wahrscheinlich nicht mehr möglich ist.Die „Baukostenkonferenz“

, der neben Vertre¬tern der Bundesministerien für Wohnungsbau,Wirtschaft, Finanzen, Verkehr und Post auch
Delegierte der Länder , der kommunalen Spit¬zenverbände, der Bauwirtschaft , der Baustoff¬
industrie , der Architekten , Gewerkschaften
und der Wohnungswirtschaft angehören, glaubt
jedoch , durch Anwendung der von ihr aus¬
gearbeiteten Richtlinien eine Steigerung der
Bauendpreise zum Teil ausgleichen zu kön¬
nen. Dabei sei die wichtige Voraussetzung die
Bereitstellung von Baumaterialien in ausrei¬
chendem Maße, die von der Lieferung ent¬
sprechender Kohlenmengen an die Baustoff¬
industrie abhänge.

Von der ECA-Mission in Deutschland wurde
die Aufteilung der im Rahmen des dritten
Investitionsprogrammes der ECA für die
deutsche Wirtschaft zur Verfügung gestelltenMittel bekanntgegeben. Von den insgesamt
bewilligten 1 .35 Milliarden DM entfallen 890
Millionen DM auf Westdeutschland und 135
Millionen - DM auf Westberlin, während die
restlichen 325 Millionen DM zur Überwindung
von Engpässen in Reserve gehalten werden.

Am 24. Februar beginnen in Bad Godes¬
berg deutsch-italienische Besprechungen im
Zusammenhang mit den landwirtschaftlichen
Exporten Italiens nach Westdeutschland aufGrund des zur Zeit in Kraft befindlichen Han¬
delsvertrages.

Entflechtung Ist Unrecht
Der frühere amerikanische KriegsministerRobert Patterson , der am Donnerstagmorgenaus New York in Frankfurt eintraf , ist nach

Düsseldorf weitergereist . Er folgt einer Ein¬
ladung der Arbeitsgemeinschaft der Schutz¬
vereinigung für privaten Wertpapierbesitz,um sich an Ort und Stelle über den Stand derMontan- und IG-Entflechtung zu orientierenund die Aktionäre zu beraten .

In einem kürzlich veröffentlichten Gutach¬ten hatte Patterson das alliierte Entflechtungs¬
gesetz als eine „Verneinung der Gerechtigkeit“bezeichnet. Er war nach Überprüfung der
Frage , ob- das Gesetz 27 mit allgemein an¬erkannten Rechtsgrundsätzen vereinbar sei , zuder Überzeugung gekommen, daß sich das
Gesetz in wesentlichen Punkten am Geist des
Rechts versündige.

Von unterrichteter alliierter Seite wurde im
Gegensatz hierzu darauf hingewiesen, daß
keine Anzeichen für eine Änderung der alli¬ierten Dekartellisierungs- und Entflechtungs¬politik gegenüber Westdeutschland bestünden.Daran dürfte sich auch dann nichts ändern ,wenn die westdeutsche Industrie einen wirt¬
schaftlichen Beitrag zur Verteidigung West¬
europas leisten sollte. Der von den Westmäch¬ten zur Verhinderung einer übermäßigen Kon¬
zentration wirtschaftlicher Macht in West¬
deutschland eingeschlagene Weg sei absolut
richtig.

700 Millionen DM Anleihen
Fettversorgung gesichert — Soforthilfe kann

gestundet werden
Bonn (UP). Als „durchaus gesichert“ be-

reichnete Bundesernährungsminister WilhelmNiklas vor dem Bundestag die Fettversorgungder Bundesrepublik. Er versicherte , allein derVorrat an Margarinerohstoffen reiche aus, die
Bevölkerung für fünf Monate mit Margarine
zu versorgen.

Nach der Mitteilung des Ministers hat die
Regierung beschlossen, durch Subventionszah¬
lungen den Preis für Margarinerohstoffe demWeltmarkt anzugleichen und den augenblick¬lichen Höchstpreis von 2,40 DM für ein Kilo
zu halten.

Der Bundestag verabschiedete ein Gesetz,nach dem die Bundesregierung durch Anlei¬hen einen Kredit in Höhe von 310 Millionen
DM für Lebensmittelsubventionen beschaffenkann . Weitere Anleihen im Betrage von etwa
400 Millionen DM sollen zur Deckung des
außerordentlichen Bundeshaushaltes für 1950/
1951 dienen.

Ein Sprecher des Bundesfinanzministeriums
bestätigte auf Anfrage der FDP, daß die Ei¬
gentumsrechte der Sudetendeutschen imWert-
papierbereinigungsverP- t-iT-pn gewahrt

(Forts , auf der 2 . Seit«)

Ein General macht Politik
Von Alexander Michels

„Persien tanzt auf dem Seil des kalten Krie¬
ges“

, schrieb kürzlich eine einflußreiche eng¬
lische Zeitung. Sie vergaß nur hinzuzufügen,
daß man in Teheran gar nicht daran denkt,das Seil zu wechseln, denn inzwischen haben
die Perser gelernt , aus ihren natürlichen
Bodenschätzen auch außenpolitisch Kapital zu
schlagen, und zwar ohne hierbei den Osten
oder den Westen zu Rate zu ziehen. Tatsäch¬
lich gelang es dem persischen Ministerpräsi¬
denten Ali Razmara, zum ersten Mal seit
Jahrzehnten eine eigene, nur den Interessen
Persiens dienende Außenpolitik in die Wege
zu leiten.

Als im vorigen Jahr an der persisch-russi¬
schen Grenze wieder einmal ein Kurden¬
aufstand ausbrach , besann sich der Schah des
49jährigen Generals Ali Razmara, der schon
1946, als die Russen auf Täbris marschierten
und die Kurden im darauffolgenden Jahr
rebellierten , durch seine rigorosen Maßnah¬
men von sich reden machte. Als nämlich die
Kurden einen eigenen Staat , die „Demokra¬
tische Republik Kurdistan “ gründen wollten,erschien Ali Razmara mit seinen Truppen und
ließ den neuen „Regierungschef“ der Kurden,Kazi Mohammed, auf dem Marktplatz von
Mahabad aufhängen . Es war daher nicht wei¬
ter verwunderlich, daß dieser Mann nach sei¬
ner Ernennung zum Ministerpräsidenten kein
Freund von halben Maßnahmen war und auf
der politischen Ebene das durchzuführen ver¬
suchte, was er auf der militärischen vorexer¬
ziert hatte .

In die Praktiken der europäischen Politik
hat Razmara übrigens schon früh Einblick
gewonnen. Seine militärische Ausbildung er¬
hielt er auf der französischen Militärakademie
von St. Cyr. Nach bestandenem Examen be¬
tätigte er sich aber vorerst auf diplomatischemFelde als Assistent des persischen Militär¬
attaches in London. Dann allerdings widmete
er sich ausschließlich dem Aufbau der persi¬schen Armee. Seine militärische Laufbahn
krönte er mit der Stellung des persischen Ge¬
neralstabschefs. Diesen Posten bekleidet er
auch heute noch als Ministerpräsident .

Die nun während seiner Amtszeit sich er¬neut verschärfenden Spannungen zwischen der
Anglo -Iranian Oil Company und der persi¬schen Regierung benutzte Razmara , um sich
seine ersten außenpolitischen Sp>oren zu ver¬dienen. Im Jahre 1901 kaufte. der EngländerWilliam Knox D’ Arcy für die Summe von
20 000 Dollar dem Schah von Persien das
Erdölmonopol in fast ganz Persien auf dieDauer von 60 Jahren ab . 1909, nach Errich¬
tung der ersten Bohrtürme , entstand die
Anglo-Iranian Oil Comp . Je größer die Aus¬
beute an persischem Öl wurde , desto stärker
entwickelten sich auch die Gegensätze zwi¬
schen der Gesellschaft und der persischen Re¬
gierung. Zwar wurde 1933 noch einmal ein
Vertrag von 30jähriger Gültigkeit zwischenden beiden Kontrahenten abgeschlossen, aberdie Ölgesellschaft befürchtete bereits damals,daß Persien diesen Vertrag nicht einhaltenwerde.

Nach dem Ende des zweiten Weltkriegeswuchs der sowjetrussische Druck gegen Per¬sien. Die persische Regierung war auf Waffen¬
lieferungen aus den USA angewiesen. Die
USA hatten wiederum ein Interesse daran ,daß die Ölvorkommen Persiens ausschließlichden Westmächten zugutekommen, und ließen
durchblicken, daß sie hinsichtlich der Ölkon¬
zessionen einen Ergänzungsvertrag begrüßenwürden. Ministerpräsident Ali Razmara war
jedoch der gleichen Ansicht, wie sie die persi¬schen Zeitungen in jenen Tagen vertraten :
„Wir wollen unsere Ölvorkommen nicht län¬
ger von den Engländern ausplündem lassen !“
Andererseits aber benötigte er dringend Waf¬fen. Er Unterzeichnete nun den von den Eng¬ländern und Amerikanern gewünschten Er¬
gänzungsvertrag und erhielt als Gegenleistung,was er an militärischem Ausrüstungsmaterialforderte.

Nachdem er im Besitz dieser Waffen war .legte er den Ergänzungsvertrag dem Dersi-schen Parlament zur Ratitlzierung vor. Das
Parlament lehnte die Ratifizierung ab . Hinter
ihm stand die öffentliche Meinung des Landes,die die Kündigung des Vertrages verlangt , und
zwar mit der Begründung, daß der Vertrag
1933 dem damaligen Schah Reza , dem Vater
des jetzigen Herrschers, abgepreßt worden sei .
Die Engländer protestierten zwar energisch,aber dadurch ließ sich Razmara nicht ein-
schüchtem. Er antwortete „realpolitisch“

, wie
man es in Teheran nannte , und schloß mit
Rußland einen Handelsvertrag . Die Vorwürfe
von seiten Englands und der USA , er wolle
den Westen und den Osten gegeneinander
ausspielen, bestreitet Razmara nicht. Als ihm
jedoch aus dem gleichen Lager vorgeworfen
wurde, er sympathisiere mit dem Kommunis-

Erneuerung alter
'

Ein Vorstoß Adenauers — Handelsbesprechungen mit Italien

Aufrüstung auf 24 Divisionen
Jährlich 50000 Flugzeuge — 500000 Mann in Korea

i
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Protest gegen US-Admiral
Rededuell Churdiill - AUiee — Streiks greifen um sich

mus, erklärte er : „Wir treiben weder eine
pro-sowjetische, noch eine pro-amerikanische
oder pro-englische, sondern eine persische
Politik .“

700 Millionen DM - Anleihen (Foris . v. 1 . Seite)
Bundeswirtschaftsminister Erhard berichtete,diß der Bund mit 6 .7 Millionen DM Ausfall¬
bürgschaften für 27 Filme übernommen habe,
die mit Gesamtkosten von rund 20 Millionen
DM hergestellt worden seien.

Schließlich forderte der Bundestag die Re¬
gierung weiter auf , sie solle die untergeord¬
neten Behörden anweisen, Zahlungen zur So¬
forthilfeabgabe bis zur Klärung des Lasten¬
ausgleiches zu stunden , wenn die zur Ab¬
gabe Verpflichteten durch Bombenschäden
oder wegen niedrigen Einkommens nicht zah¬
len können.

Ein Antrag , die Immunität des Abgeordne¬
ten der Bayernpartei , Anton Donhauser, für
ein Verfahren aufzuheben , dessen Notwen¬
digkeit sich aus den Untersuchungen des
. .Spiegelausschusses“ ergeben hat , wurde an
den Immunitätsausschuß zurückgegeben.

„Friedensrat “ gegen Wiederbewaffnung
Zweiter Konferenztag in Berlin

Berlin (UP ) . Schärfste Polemik gegen
die Pläne zur Wiederbewaffnung Deutsch¬
lands und Japans , die als „aggressive Kriegs¬
vorbereitungen“ der USA verurteilt werden,
kennzeichnete die Reden des zweiten Kon¬
ferenztages des kommunistischen „Weltfrie¬
densrates“ im Berliner Ostsektor. Die Haupt¬
reden hielten die Leiter der chinesischen und
der französischen Delegation. Der stellvertre¬
tende chinesische Ministerpräsident , Kuo Mo
Jo . erklärte , daß die Verurteilung seines
Landes durch die UN als „Aggressor“ einer
friedlichen Lösung der Koreafrage die „Tür
zugeschlagen“ habe . Deutschland und Japan
seien die „beiden Räder des amerikanischen
Kriegskarrens “ geworden. Der französische
Delegationsführer Yves Farge beschäftigte
sich mit der möglichen Wiederbewaffnung
Westdeutschlands, die als „Provokation“ der
Sowjetunion „Feuer an die Lunte legen“
könne.

Die Frage der westdeutschen Remilitarisie¬
rung wurde auch von dem letzten Sprecher,dem sowjetischen Schriftsteller Ilja Ehren¬
burg, in den Mittelpunkt gestellt. Ehrenburg
wandte sich nachdrücklich gegen jegliche Re¬
habilitierung des deutschen Soldaten. Die ehe¬
maligen deutschen Generale Speidel und Heu¬
singer verurteilte er als „Teilnehmer des Über¬
falles auf die Sowjetunion“ ; die Pläne zur
Aufstellung neuer deutscher Streitkräfte seien
im Landsberger Gefängnis geboren worden.

Die geistliche Note der Tagung wurde durch
die kurze Rede eines ungarischen Bischofs der
reformierten Kirche betont , der die westliche
Geistlichkeit zur Unterstützung des „Welt¬
friedensrates “ aufrief . Am Tisch des Präsi¬
diums hatte ferner der „rote Dekan“ von Can-
terbury , Johnson , Platz genommen.

Auch Pieck protestiert
Der Präsident der Sowjetzone, Wilhelm

Pieck , protestierte vor 3000 Arbeitern des
Transformatorenwerkes Oberschöneweide im
Berliner Ostsektor gegen die angebliche „Wie¬
deraufrüstung Westdeutschlands“ . „Mögen die
Kriegstreiber bedenken“, so rief er aus, „daß
das Lager des Friedens von Tag zu Tag stär¬
ker und mächtiger wird . Der Friede wird ge¬
schützt durch die heroische Sowjetarmee, durch
die heldenhaften chinesischen Kämpfer Mao
Tse Tungs. Der Friede wird geschützt durch
den leidenschaftlichen Willen von 800 Millio¬
nen Menschen . Es gibt keinen Zweifel darüber ,
daß jeder Versuch, die Welt in ein neues
Kriegsabenteuer zu treiben , mit der Nieder¬
lage der Kriegsprovokateure enden wird.“

Ein antikommunistisches Übereinkommen
wurde von den Präsidenten von Haiti und der
Dominikanischen Republik anläßlich eines
Grenztreffens vereinbart .

London ( UP). Der Führer der konserva¬
tiven Opposition, Winston Churchill, pro¬
testierte im Unterhaus erregt gegen die Er¬
nennung eines Amerikaners zum obersten Ma¬
rinekommandeur im Hauptquartier General
Dwight D. Eisenhowers . Premierminister Cle¬
ment Attlee versprach, daß diese Frage noch¬
mals einer Überprüfung unterzogen werde .Auf amerikanischen Vorschlag sollte Admiral
William M. Fechteier diesen Posten über¬
nehmen.

Churchill wies darauf hin, daß Großbritan¬
nien große Erfahrungen in der Seekriegsfüh¬
rung besitze und, ohne zu zögern, der Ernen¬
nung Eisenhowers zum Oberkommandierenden
der Landstreitkräfte zugestimmt habe, darum
könne das Land mit gutem Recht die Führung
auf dem Wasser beanspruchen. Attlee ant¬
wortete , daß in der Organisation des Atlantik¬
paktes viele Nationen zusammengeschlossen
seien , von denen keine ihre Ansichten der an¬
deren aufdrängen könne. Seiner Ansicht nach
sei ein amerikanischer Offizier annehmbar .

Hierauf erwiderte Churchill, die Entschei¬
dung für einen amerikanischen Offizier zeige ,
wie stark der britische Einfluß abgenommen
habe und wie Großbritannien von den anderen
Nationen eingeschätzt werde. Das weitere
Rededuell zwischen Regierungschef und Oppo¬
sitionsführer wurde häufig durch Beifalls¬
oder Protestkundgebungen der Abgeordneten
unterbrochen, bis Attlee endlich nachgab und
zusicherte, er werde sich diese Angelegenheit
nochmals überlegen.

3 km vor Höngsong —

Tokio (UP) . Die Truppen der UN haben
am Mittelabschnitt der Koreafront eine neue
Offensive eröffnet und sind am Donnerstag
abend bis auf drei Kilometer an die Stadt
Höngsong herangekommen .

Südlich Höngsong setzten chinesische Trup¬
pen, deren Stärke in diesem Raum auf mehr
als 10 000 Mann geschätztwird , dem Vormarsch
der UN-Truppen teilweise heftigen Wider¬
stand entgegen, der jedoch durch Artillerie
und pausenlose Angriffe von Jagdbombern
gebrochen wurde. Weiter östlich haben ameri¬
kanische Truppen nördlich Cheehon zwanzig
Kilometer Boden gewonnen und standen am
Donnerstag abend 5 km südlich Pyongchang.

An der Offensive am Mittelabschnitt nah¬
men amerikanische, britische, australische,neuseeländische, kanadische, französische, grie¬
chische und südkoreanische Einheiten teil . Der
kanadische Verteidigungsminister teilte übri¬
gens mit, daß in Kürze zwei weitere kana¬
dische Infanteriebataillone nach Korea ent¬
sandt werden.

Das amerikanische Verteidigungsministe¬
rium veröffentlichte eine neue Liste über die
amerikanischen Verluste in Korea. Darach be¬
tragen diese nunmehr insgesamt 49 132 Tote,
Verwundete und Vermißte. Diese Zahl hat sich
seit der letzten Bekanntgabe vor einer Woche
um 1097 erhöht.

Hilfe für Tschiang
Von maßgebender Seite verlautet , daß die

Vereinigten Staaten die Absicht habe» , das
nationalchinesische Regime unter Generalis¬
simus Tschiang Kai Schek in stärkerem Maße
wirtschaftlich und militärisch zu unterstützen .
Es soll beabsichtigt sein, 50 Millionen Dollar
für die militärische Hilfe Tschiangs bereitzu¬
stellen, während das ECA-Programm für For¬
mosa , das in diesem Jahr 40 Millionen Dollar
zur Verfügung hatte , im neuen Finanzjahr in
gewissem Umfange erweitert werden soll .

Sowjets bauen neue Geheimwaffen
Pontecorvo verriet wichtigste Forschungen
Los Angeles (UP) . Kenneth de Courcy ,

der Herausgeber des britischen „Intelligence

Die Lohnverhandlungen zwischen drei bri¬
tischen Eisenbahnergewerkschaften und der
Eisenbahnverwaltung sind nach dreitägiger
Dauer zusammengebrochen. Die Gewerkschaf¬
ten lehnten das Angebot auf eine allgemeine
siebenprozentige Lohnerhöhung ab. Nach dem
Scheitern der Verhandlungen werden die
Spitzenfunktionäre der drei Gewerkschaften
mit Arbeitsminister Bevan Zusammentreffen,um die Forderungen der Eisenbahner auf
höherer Ebene zu diskutieren . Die Funktio¬
näre hoffen, Bevan zur Anweisung der Zah¬
lung von erhöhten Löhnen im Betrage von
12 Millionen Pfund überreden zu können. Um
den Forderungen der Gewerkschaftsvertreter
Nachdruck zu verleihen , sind in Manchester
10 000 Arbeiter in den Ausstand getreten ; die
Arbeiter der Londoner Waterloo- und Pad-
dington-Stations wollen in einen „Verlang-
samunesstreik “ treten .

Es wird befürchtet , daß der begonnene in¬
offizielle Streik in Manchester sich weiter aus¬
dehnen und bis zum Wochenende beinahe den
gesamten britischen Eisenbahnverkehr zum
Erliegen bringen wird. Dies würde für die
Industrie katastrophale Folgen haben , da nur
wenige Betriebe noch über Kohlenreserven
verfügen . Die verstaatlichten Eisenbahner«
stemmen sich gegen weitere Erhöhungen ihrer
Betriebskosten und bezeichnen den Durch¬
schnittslohn eines Eisenbahners — 60 bis
111 DM in der Woche — als zu niedrig.

40000 Mann Verluste
%

Digest “
, kündigte vor der kalifornischen Presse

an, die Sowjetunion werde bis Oktober 1952
über ein „neues Arsenal“ geheimer Waffen
verfügen.

De Courcy , der seinerzeit die erste sowjeti¬
sche Atomexplosion schon drei Wochen vor
Präsident Truman bekanntgeben konnte, er¬
klärte , der Strahlungsforscher Bruno Ponte¬
corvo , der im vergangenen Sommer mit seiner
Familie verschwand, sei in die Sowjetunion
gereist und Mitwisser der letzten Forschungs¬
ergebnisse in den westlichen Ländern gewe¬
sen. Seine Informationen seien für die So¬
wjetunion so wichtig, daß Moskau einen ge¬
planten Angriffskrieg abgesagt habe, um zu¬
erst die neuen Waffen zu entwickeln. „Bis
Oktober 1952 wird die Sowjetunion ein
neues Arsenal mit Atom - und Wasserstoff¬
bomben besitzen, die die Energie der kosmi¬
schen Strahlung ausnutzen.“ Pontecorvowurde
von de Courcy als der Welt größter Sachver¬
ständiger für die Erforschung der kosmischen
Strahlen bezeichnet.

Geheime Waffenpläne gestohlen
Französischer Rüstungsfabrikant verhaftet
Paris (UP ) . Louis Huet, der Produktions¬

chef einer großen französischen Rüstungsfa¬
brik , wurde verhaftet , nachdem ihm angeblich
die geheimen Pläne einer neuen panzerbre¬
chenden Gewehrgranate aus seinem Kraftwa¬
gen entwendet worden sind. Huet gab gegen¬
über der Polizei an , er habe bei der Rückkehr
von einem Besuch bei Freunden ein Fenster
seines Wagens eingedrückt vorgefunden. Seine
Aktentasche, die sich in dem verschlossenen
Wagen befunden haben soll und die die Ge¬
heimpläne enthielt , sei von Unbekannten ge¬
stohlen worden.

Gleichzeitig wurden in Frankreich ver¬
schärfte Sicherheitsbestimmungen in der Rü¬
stungsindustrie eingeführt , nachdem kürzlich
auch die Pläne eines neuen geheimgehaltenen
Geschützverschlusses plötzlich verschwunden
waren . In diesem Falle hatte jedoch nur ein
Arbeiter die Pläne liegen lassen, als er seine

Arbeitsstätte verließ . Darauf nahm sie an
anderer an sich und schloß sie in seinem
Werkzeugtisch ein . Unglücklicherweise er¬
krankte dieser am folgenden Tage, so daß
niemand wußte , wo sich die Pläne befanden

Lenkungsausschuß in Paris gebildet
Auriol begrüßt Eisenhower «

Paris (UP ) . Die Pariser Konferenz zur Er¬
örterung des Plevenplanes für die Bildung
einer europäischen Armee nahm am Don¬
nerstag ihre Beratungen wieder auf . Den Vor¬
sitz führt der französische Delegierte Herve
Alphand.

Während der zweistündigen Sitzung wurden
die Anfragen deutscher und italienischer De¬
legierter über den französischen Entwurf be¬
handelt . Ein Sprecher des französischen Au¬
ßenministeriums erklärte hinterher , sowohl
die deutschen a’.s auch die italienischen Dele¬
gierten hätten eine besonders aufnahmebe¬
reite Haltung gegenüber den französischen
Plänen gezeigt. Es seien keine Gegenvor¬
schläge gemacht worden.

Am Freitag soll ein Lenkungsausschuß, der
sich aus den Leitern der fünf mit Vollmach¬
ten versehenen Delegationen zusammensetzen
wird , zusammentreten , um eine Tagesord¬
nung für den weiteren Verlauf der Konferenz
festzusetzen und Instruktionen für den mili¬
tärischen wie auch den politischen Unteraus¬
schuß auszuarbeiten , die in der nächsten
Woche konferieren werden.

Der französische Staatspräsident Vincent
Auriol sprach im amerikanischen Klub in Pa¬
ris die Hoffnung aus, daß eine Viermächte¬
konferenz erfolgreich verlaufen möge . Frank¬
reich halte den Krieg nicht für unvermeid¬
lich und glaube an die Möglichkeiteines wirk¬
lichen dauerhaften Friedens.

Präsident Auriol, der als Ehrengast am Ge¬
burtstag George Washingtons an einem Fest¬
essen teilnahm , begrüßte zugleich die Rück¬
kehr General Eisenhowers. „Er kommt um
unsere Verteidigung vorzubereiten, um uns
nicht wieder befreien zu müssen.“

Wer schützt die Menschenrechte ?
Der übliche Streit bei den UN

Santiago de Chile (UP) . Zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen Ost und West
kam es im Wirtschafts- und Sozialrat der
Vereinten Nationen bei der Diskussion der
Menschenrechte. Der polnische Delegierte Ju¬
lius Katz-Suchy löste den Zwist mit der Be¬
merkung aus , die kapitalistische Welt mache
Geschäfte „mit Hunger und Ausbeutung“ . Der
amerikanische Beauftragte Walter Kotschnig
meinte darauf , es sei bedauerlich, daß der
Rat seine Zeit mit dem Anhören propagandi¬
stischer Reden verschwenden müsse. Danach
erhob sich der sowjetische Delegierte Tscher-
nischew und versicherte, Freiheit des Indi-
vidiums. Schutz des Arbeiters und Achtung
vor der Menschenwürde seien in der Sowjet¬
union und den Volksdemokratien fest unter¬
mauert , während man diese Errungenschaften
in den westlichen Demokratien mit Füßen
trete .

Bayern löst Flüchtlingslager auf
Konzertsaal für 4,5 Millionen DM

München (UP) . Das baeyrische Staats¬
sekretariat für die Heimatvertriebenen hat
dem Flüchtlingsausschuß des Landtages eine
Liste mit 80 Flüchtlingslagern übergeben, die
noch in diesem Jahr aufgelöst werden sollen .Durch ein sofort anlaufendes Bauprogrammsollen mit Bundesmitteln die erforderlichen
Neubauten geschaffen werden. Nach dem Pro¬
gramm sollen auch solche Personen berück¬
sichtigt werden , die durch die Beschlagnahme
von Kasernen durch die Besatzungsmacht um
ihre Wohnung gebracht wurden . Der baye¬rische Staatssekretär für die Vertriebenen,Prof . Theodor Oberländer , übte in diesem
Zusammenhang scharfe Kritik an dem ge¬
planten Bau eines neuen Konzertsaales m
München, der 4,5 Millionen DM kosten soll. Er
kündigte an, der bayerische Innenminister
Dr. Högner habe eine Untersuchung über die
Notwendigkeit des Konzertsaalgebäudes ein¬
geleitet.

UN-Truppen wieder im Vormarsch

Wum

% (Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden )

Bert stellte fest , daß Jörn sich in den
drei Jahren nur wenig verändert hatte.
Vielleicht war das Haar an den Schläfen
und über der Stirn etwas dünner gewor¬
den ; sonst aber schien er der gleiche . Das
schmale, skeptische Lächeln, der immer
etwas schläfrig wirkende Blick der blau¬
grauen Augen, die Ruhe , die von ihm aus¬
ging — alles das war so wie früher Nur,
wenn er Nell ansah oder mit ihr sprach ,
blitzte es in seinen Augen auf . Nell und
er dutzten sich , und Bert hatte den Ein¬
drude , daß sie sehr vertraut mit einander
waren. Während Jörn sie begrüßte, re¬
dete sie auf ihn ein Sie machte ihm Vor¬
würfe : er habe sie heute wieder einmal
zum Mittagessen versetzt.

„Du hältst nie dein Wort , Jörn. Hast du
es mir nicht gestern fest versprochen?“

Jörn zog einen dicken , zerlesenen Band
aus der Seitentasche seines Rockes ; „ Ent¬
schuldige, Nell, ich hatte wirklich die Ab¬
sicht, aber dann fiel mir plötzlich eine et¬
was rätselhafte Stelle im Thukydides ein,
und das ließ mir keine Ruhe . Ich setzte
mich irgendwo hin und las . Ich las mich
fest , bekam aber in dem Lokal nichts als
einen Whisky. Kinder, ihr könnt euch
nicht vorstellen , was für einen Hunger uh
habe!“

Bert warf einen raschen Seitenblick auf
Körding Der lächelte zwar, schien aber
nervös. Die große Vertraulichkeit zwi¬
schen Jörn und Nell war ihm in Berts
Gegenwart sichtlich unangenehm.

„Wo ist die Krone? “ fragte Jörn, „ich
muß sie sehen. Ich bin mächtig neugierig,
Peter , rück ' raus damit !“

„Er hat sie nicht bekommen“
, antwor¬

tete Nell.
„Warum nicht?“
„Wirst du später hören.“

Sie gingen zu Tisch und Bert sprach mit
Jörn über den Vater: „ Er spricht sehi häu¬
fig von dir, er ist alt geworden in der letz¬
ten Zeit. Du solltest einmal Urlaub neh¬
men und herüberkommen. Du bist jetzt
drei Jahre unterwegs . Hast du denn kein
Herz im Leibe?“

„ Ich komme“
, antwortete Jörn, „ich

komme bestimmt, noch in diesem Winter.
Ich will einmal wieder richtigen Schnee
sehen. Ich verspreche es dir, ihr könnt
fest damit rechnen . Ich wäre auch schon

• lang einmal gekommen, wenn Nell mich
nicht so festhielte . Mittags muß ich mit
ihr essen und nachmittags soll ich mit ihr
Tennis spielen — na , und abends, da muß
ich mit ihr tanzen, hier bei Peter. Peter
tanzt ja nicht .

“
Nell war empört: „«Tunge. du bist wirk¬

lich ein Narr ! Man müßte dir eins hinter
die Ohren geben. Was soll Bert bloß von
uns denken? “ ■

„Bert ist kein Philister “
, schmunzelte

Jörn, „daß du mit Peter verlobt bist, hat
gar nichts damit zu tun . Ich will dich auch
ja nicht haben, ich denke nicht daran. Ich
will nur in dir lesen, wie in meinem Ho¬
mer oder in meinem Herodot. Jetzt weißt
du ’s ganz genau. Nell , und auch Bert kann
sich eine Vorstellung machen .“

Nach dem Essen setzten sich alle vier
um den Kamin, Körding löschte das Licht .

„So“
, sagte Jörn , „was war nun eigent¬

lich in Spanien? Habt ihr vielleicht Un¬
annehmlichkeiten gehabt?“

Körding erzählte. Jörns nahm den Be¬
richt mit seiner gewohnten Ruhe auf. Die
langen Beine gegen das Feuer gestreckt,
blinzelte er von Körding zu Bert hinüber.

„Eine verteufelte Sache! Vor allen Din¬
gen ganz aussichtslos. Ihr könnt doch gar
nichts machen.“

„Du kennst diesen Jul? “ fragte Bert.
Jörn zündete sich gemächlich eine Ziga¬

rette an. Ja , nickte er, er kenne ihn aus
einem der skandinavischen Klubs. Es liege
einige Monate zurück. Er habe sich einen
ganzen Abend mit Jul unterhalten und
den Eindruck eines bedeutenden geistvol¬
len Menschen bekommen Jul sei viel ge¬
reist, besitze große weltpolitische Einsich¬
ten und durchschaue klar die Dinge des
Lebens. Sein Interesse gelte der -alten
Kunst, er habe seine Sammlung erwähnt
und ihm einige besonders schöne Stücke
dieser Sammlung genau geschildert.

„ Was sammelt er denn? “ fragte Kör¬
ding.

„Griechische Kleinplastiken , Terrakot¬
ten .“

„Warst du später noch einmal mit ihm
zusammen? “

„Ich ging hin und wieder in sein Hotel,
um mit ihm in der Halle zu plaudern. Er
gefiel mir. Einmal fragte ich ihn, wo er
eigentlich zu Hause sei . Er antwortete in
La Paz, Bolivien , dort besitze er ein Heim
und dort habe er auch seine Sammlung
aufgestellt . Ein anderesmal zeigte er mir
eine handgroße Tanagrafigur, eine gan2
entzückende Sache. Es war nur ein klei¬
ner Silen , der die Flöte blies. Ich sah mir
das Ding an, es war viel zu schön und zu
gut erhalten , also vermutlich eine Fäl¬
schung. Ich sagte es ihm auch . Er lächelte
nur und erzählte mir eine lange Geschich¬
te , wie er das Stück unter den größten
Schwierigkeiten in einem kleinasiarischen
Dorf selber ausgegraben habe. Tscha
sagte ich . Sie mußten aber sicher dem
Bauern, auf dessen Acker Sie gruben
vorher eine tüchtige Stange Geld bezah¬
len . (Fortsetzung folgt }

'

16. Fortsetzung Nachdruck verooten.
„Was für einen Eindruck machte er auf

sie?“
„Kein Dutzendmensch. Er sagte aller¬

hand sehr Gescheites. Aber Jörn wird
vielleicht besser Auskunft über ihn geben
können.“

Kördings Gesicht hellte sich auf: „Jörn
kennt ihn?“

„Er erzählte mir einmal davon“, ant¬
wortete Nell , „aber glaubt nur nicht, daß
ihr damit weiterkommt . Eure Aussichten
sind gering . Selbst dann, wenn es sich
wirklich herausstellt , daß Jul ein frag¬
würdiger Mensch ist, fehlen euch doch
noch immer die Beweise . Keine Behörde
der Welt wird gegen ihn vorgehen — und
in Spanien findet ihr augenblicklich kein
Recht.“

„Er kann die Krone aber nicht verkau¬
fen“, meinte Körding.

„Deshalb wird er sie euch noch lange
nicht freiwillig herausgeben.“ —

Draußen fuhr ein Wagen vor. Sie rich¬
tete sich auf : „Hallo, das ist Jörn !“

Nell drang darauf, daß Bert sich hinter
dem Schrank versteckte. Eine Minute spä¬
ter stand Jörn im Zimmer; er entdeckte
sofort den Bruder und es gab eine stür¬
mische Begrüßung.

„ Du willst mich wohl nach Hamburg
zurückholen“

, sagte Jörn, „macht euch nur
keine unnützen Hoffnungen, es gefällt mir
hier viel zu gut Außerdem trenne ich
mich nicht von Nell “
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Umschau in Karlsruhe
Böhm begeistert gefeiert . Generalmusikdi¬

rektor Professor Dr . Böhm , Wien , dirigierte
das Badische Staatsorchester in Karlsruhe .
Das fünfte Sinfoniekonzert des Orchesters
brachte vor ausverkauftem Haus die Oberon -
Ouvertüre von Carl Maria von Weber , die
Tondichtung „Don Juan “ von Richard Strauß
und die vierte Sinfonie f-moll von Peter I .
Tschaikowsky . Dirigent und Orchester wur¬
den von den Zuhörern begeistert gefeiert .

Spielplan des Staatstheaters . Für die zweite
Hälfte seiner Spielzeit plant das Badische
Staatstheater Karlsruhe die Aufführung der
Tragödie „Gyges und sein Ring“ von Fried¬
rich Hebbel , des Volksstückes „Der Brandner
Caspgr schaut ins Paradies “ von Josef Maria
Lutz sowie der Schauspiele „Das Spiel von
Liebe und Tod “ von Romain Rolland und der
„Fall Windslow von Rattigan “ . In der Oper
werden unter anderem „Schwarzer Peter “
von Norbert Schultze , Puccinis „Turandot “
und Richard Wagners „Fliegender Holländer “
aufgeführt werden . Die Operette will „Wie¬
ner Blut “ von Johann Strauß in einer Neu¬
inszenierung herausbringen .

Frauenarzt bekennt sich schuldig
Karlsruhe (UP ) . Vor der Großen Strat -

kammer des Landgerichts Karlsruhe begann
unter Ausschluß der Öffentlichkeit der Prozeß
gegen den 63jährigen Karlsruher Frauenarzt
Dr . Erb . Der Arzt ist der vollendeten Abtrei¬
bung in 113 und der versuchten Abtreibung
in 84 Fällen angeklagt , die er , wie es in der
Anklage heißt , vorgenommen haben soll , um
sich dadurch eine fortlaufende Einnahmequelle
zu verschaffen . Dr . Erb bekannte sich in der
Vormittagsverhandlung zu allen Anklage¬
punkten für schuldig . Er versuchte jedoch
einen großen Teil der ihm zur Last gelegten
Fälle mit der sozialen Notlage der Patientin¬
nen zu rechtfertigen . Zu seinen Patientinnen
zählten Frauen aller Bevölkerungsschichten ,
unter ihnen auch eine 18iährige Schülerin . In
zahlreichen Fällen hatte Dr . Erb kein Honorar
erhoben , sondern die Behandlung gegen Vor¬
lage des Krankenscheines durchgeführt . Nach
Meinung von Sachverständigen gehört der
Karlsruher Abtreibungsproeeß zu den größten
dieser Art , die jemals in Deutschland verhan¬
delt wurden .

Weinheimer Massenvernehmungen
Karlsruhe (lwb ) . Die Massen Verneh¬

mungen von 200 Frauen und Mädchen
erfolgten in Weinheim auf Grund des Geset¬
zes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses “
vom 18 . Juli 1935 . Wie der Präsident des
Landesbezirks Nordbaden . Dr . Hans Unser ,
weiter mitteilte , ist dieses Gesetz im Bereich
des Landes Württemberg -Baden durch das
Landesgesetz Nr . 34 vom 24 . Juli 1946 aus¬
drücklich für anwendbar erklärt worden . Nach
den Bestimmungen dieses Gesetzes seien die
Ärzte verpflichtet , Fehlgeburten dem Ge¬
sundheitsamt mitzuteilen . Das Gesundheits¬
amt seinerseits sei auf Grund des Paragra¬
phen 94 und 95 der Strafprozeßordnung ver¬
pflichtet . dieses Materigi herauszugeben , wenn
es zur Aufklärung einer strafbaren Hand ’ung
erforderlich sei . Wie Dr . Unser ferner mit¬
teilte , werde die grundsätzliche Frage , inw .e-
weit die Staatsanwaltschaft berechtigt gewesen
sei , die Massenvemehmungen anzuordnen ,
durch den Paragraphen 160 der Strafprozeß¬
ordnung beantwortet , in dem es heiße : „So¬
bald die Staatsanwaltschaft vom Verdacht
einer strafbaren Handlung Kenntnis erhält ,
hat sie den Sachverhalt zu erforschen .“ Dr.
Unser betonte hierzu , es müsse nun geklärt
werden , inwieweit diese Voraussetzungen ge¬
geben waren .

2£us bex babifcfjen Heimat
1200 DM Geldstrafe für Dollarbesitz

Mannheim (ld ) . Ein 52jähriger Oberkell¬
ner aus dem Mannheimer Nachtlokal „Tus -
kulum “ ist von einem amerikanischen Gericht
in Mannheim wegen Besitzes ausländischer
Währung zu 1200 DM Geldstrafe verurteilt
worden . Der Angeklagte hatte 147,50 ameri¬
kanische Dollars und eine PX -Karte im Be¬
sitz . Diese Dollars hatte er von amerikani¬
schen Soldaten , die keine D-Mark besaßen ,
beim Bezahlen der Zeche erhalten .

Gerteis zu aktuellen Verkehrsfragen
Mannheim (lwb ) . Der stellvertretende

Generaldirektor der Deutschen Bundesbahn .
Präsident Gerteis , wird am Montag , 26 . Fe¬
bruar , in Mannheim vor geladenen Gästen zu
aktuellen Verkehrsproblemen Stellung neh¬
men . Präsident Gerteis spricht auf Einladung
des Oberbürgermeisters der Stadt Mannheim ,
des Präsidenten der Industrie - und Handels¬
kammer und des Mannheimer Verkehrs¬
vereins .
Mißbrauch mit Heidelberger „Sommertagszug '

Heidelberg (lwb ) . In Heidelberg wurde
ein Mann festgenommep , der bei Geschäfts¬
leuten Geldbeträge für den diesjährigen
„Sommertagszug “ der Heidelberger Kinder
am 4 . März gesammelt hatte , ohne hierfür von
irgend einer Stelle beauftragt worden zu sein .
Die Heidelberger Kriminalpolizei macht in
diesem Zusammenhang darauf aufmerksam ,
daß für den „Sommertagszug “ lediglich am
4. März von Kindern mit Sammelbüchsen ge¬
sammelt wird . Der „Sommertagszug 1 wird in
Heidelberg in jedem Jahr zur Zeit des Früh¬
jahrsbeginns veranstaltet .

In fünf Tagen durch die Sahara
Heidelberg (SWK ) . Nach einer Fahrt

über eine Strecke von rund 35 000 Kilometer ,
die ihn durch große Teile Europas und weite
Gebiete Afrikas führte , traf der deutsche
Autosportler Tanner mit seinem Mercedes¬
wagen V 170 wieder in Deutschland ein . Die
Wüste Sahara durchquerte er in fünf Tagen
mit einem Tagesdurchschnitt von 600 Kilome¬
ter von Oase zu Oase . Das nur selten ver¬
liehene „Schild der Sahara “ erhielt Tanner
für diese Leistung als Anerkennung .

Gemeinderäte leiten Wohnungsamt
Königsbach , Kr . Pforzheim (lwb ) . Zwei

Gemeinderäte haben sich jetzt freiwillig be¬
reiterklärt , das Wohnungsamt der Gemeinde
Königsbach für drei Monate zu übernehmen .
Die Gemeinderäte stellten jedoch die Bedin¬
gung , daß sich auch die übrigen Gemeinderäte
für jeweils drei Monate dieses Amtes anneh¬
men sollten . Da dieser Vorschlag von allen
Gemeinderäten gebüligt wurde , kann das seit
längerer Zeit verwaiste Königsbacher Woh¬
nungsamt seine Funktionen wieder ausüben .

Der Südwestfunk wirbt Hörer
Baden - Baden (ZSH ) . In der Zeit vom

1 . März bis zum 15 . April wird der Südwest¬
funk eine neue Hörerwerbung veranstalten ,
die dem Sender 30 000 bis 40 000 neue Hörer
bringen soll . Die vorjährige Aktion hatte
einen ungewöhnlichen Erfolg : 94 000 Schwarz¬
hörer meldeten ihre Geräte an . Wie Direktor
Becker vom Südwestfunk auf einer Presse¬
konferenz bekanntgab , sind die Inhaber bis¬
her nicht angemeldeter Rundfunkgeräte kei¬
ner strafrechtlichen Verfolgung ausgesetzt .
Der Vertreter der Bundespost betonte der
Presse gegenüber , daß von seiten der Post
auf die Wiederherstellung der alten Rechts¬
lage gedrungen werden müsse . Das Fem -
meldeanlagengesetz sei nach wie vor in Kraft ,
und jeder Verstoß dagegen sei ein strafrecht¬
liches Delikt .

Wechsel in der Spielbankleitung
Baden - Baden (ZSH ) Der Oberbürger¬

meister von Baden -Baden , Dr . Schlapper , hat
den ehemaligen Oberbürgermeister von Dan¬
zig , Lippke , in sein neues Amt als Spielbank¬
direktor eingeführt . Gleichzeitig wurde der
bisherige Direktor der Baden -Badener Spiel¬
bank , Dr . Wegler , verabschiedet .

Stiftung McCIoys für ein Studentenheim
Fr ei bürg (Ids ) . Der Vertreter des ameri¬

kanischen Hohen Kommissars in Südbaden ,
Mr . Neuland , überreichte dem Rektor der
Universität Freiburg einen Scheck über 442 300
DM als Beitrag zur Errichtung eines Studen¬
tenheims in der im Wiederaufbau begriffe¬
nen alten Universität Freiburg . Die ge¬
nannte Summe stellt einen Teilbetrag der Ge¬
samtstiftung McCIoys in Höhe von 50 Millio¬
nen DM zur Betreuung der deutschen Jugend
dar . Ein Besuch McCIoys in Freiburg wurde
für später angekündigt .

Liechtenstein teilweise begnadigt
Geldstrafe auf 360 900 DM herabgesetzt

Freiburg (ld ) Die südbadische Landes¬
regierung hat sich , wie von der Freiburger
Staatskanzlei mitgeteilt wird , nicht in der
Lage gesehen , die durch das Urteil des Schöf¬
fengerichts Lörrach gegen den Prinzen Hans
von Liechtenstein festgesetzten Geldstrafen
von 4 mal 15 000 DM auf dem Gnadenwege
zu ermäßigen . Die im gleichen Urteil des
Schöffengerichts Lörrach außerdeni festge¬
setzte Wertersatzstrafe von 530 800 DM wurde
im Hinblick darauf , daß die von dem Verur¬
teilten der deutschen Zollbehörde nicht ge¬meldeten Uhren nachweislich wieder aus
Deutschland ausgeführt worden sind und so¬
mit der deutschen Volkswirtschaft kein Scha¬
len entstanden ist , gnadenweise auf 300 000
DM ermäßigt .

Autostraßen des Schwarzwaldes im Ausbau
Freiburg (SWK ) . Zu den im vergange¬

nen Jahre begonnenen Straßenbaumaßnahmen
auf der Schwarzwaldhochstraße gehören die
beiderseits von Unterstmatt aufgenommenen
Verbreiterungsarbeiten . An sie wird sich eine
Neuanlage der Kurve am Kurhaus Sand und
eine Reihe weiterer Streckenverbesserungen
anschließen . Nach dem Ausbau der Oppenauer
Steige wird auf der im Ausflugverkehr viel
befahrenen Straße vom Ruhestein nach Aller¬
heiligen dieses Jahr die Arbeit aufgenommen .
Sie ist auf zwei Jahre veranschlagt und wird
eine Verkehrsumleitung über Seebach und
Ottenhofen notwendig machen .

Neuer Kaffeeschmuggel aufgedeckt
Lörrach (Ids ) . Nach der kürzlich bei Lör¬

rach erfolgten Verhaftung zweier Männer , die
einen halben Zentner Kaffee in einem Ge¬
heimfach ihres PKW zu schmuggeln versuch¬
ten , wurden neuerdings drei Männer wegen
Kaffeeschmuggels festgenommen . Der Kaffee
war auf der Pritsche eines die Grenze pas¬
sierenden Lieferwagens in einem Geheimfach
versteckt . Der aus Grenzach stammende Fah¬
rer des V/agens wurde festgenommen . Sein
Auftraggeber aus der Schweiz wurde verhaf¬
tet , als er sich einen Tag später bei der
Staatsanwaltschaft in Lörrach nach dem Ver¬
bleib seines Fahrers erkundigen wollte . Der

Karlsruhe (fm ) . Am 8. Juni 1950 (Fron¬
leichnamstag ) gegen 23 Uhr brach im Sana¬
torium Frauenalb ein Brand aus , der den
Dachstock und das dritte Stockwerk erheb¬
lich beschädigte . Gegen 4 Uhr war das Feuer
gelöscht . Der 44- jährige verheiratete Verwal¬
ter Adolf Beck , der sich eifrig an den Lösch¬
arbeiten beteiligte , erlitt eine so schwere
Rauchvergiftung , daß er am 9 . Juni im Städt .
Krankenhaus Karlsruhe verschied . Das 70
Betten zählende Sanatorium , welches der
Ortskrankenkasse Heilbronn gehört , wurde
Anfangs August 1948 als erste Lungenheil¬
stätte Württemberg -Baden für rassisch , reli¬
giös und politisch Verfolgte eingeweiht .

Mit der Entstehung des Schadensfeuers be¬
faßte sich das Karlsruher Schöffengericht , vor
dem sich die Wirtschafterin Paula K . aus
Mingolsheim wegen fahrlässiger Brandstif¬
tung zu verantworten hatte . Nach der An¬
klage hat sie am Nachmittag des Fronleich¬
namstages im Bügelzimmer des Dachgeschos¬
ses ihr elektrisches Bügeleisen nicht abge¬
schaltet . Durch die Erhitzung des Eisens ge¬
rieten der Bügelteppich und der Tisch ins
Glühen , bis um 23 Uhr das offene Feuer aus¬
brach . Die Angeklagte bestritt , den Brand
verursacht zu haben . Auf Grund der Zeugen¬

dritte Beteiligte wurde in Weil festgenom¬
men . Die drei Schmuggler haben in den letz¬
ten drei Monaten etwa 1500 bis 2000 kg Kaf¬
fee unverzollt eingeführt .

Spielbank pulvert städtische Finanzen auf
Lindau (SWK ) . Die lebhaften Diskussio¬

nen in verschiedenen Städten Südwestdeutsch¬
lands , so u . a . auch in Heidelberg und Karls¬
ruhe , um die seinerzeitige Errichtung von
Spielbanken erledigten sich in der Inseistadt
Lindau ganz von selbst durch die Praxis . Ge¬
genüber Konstanz , das bekanntlich seinerzeit
bei dem Rennen um die Spielbankerrichtung
im Bodenseegebiet den kürzeren zog , brachte
das Lindauer Casino schon nach seiner ersten
Zwischenbilanz dem städtischen Geldbeutel
eine wesentliche „Blutzufuhr “ . Die prozentua¬
len Gewinne aus dem Spielbankbetrieb waren
nicht zu verachten . Jedenfalls setzten sie die
Stadtverwaltung in die Lage , aüf dem Gebiete
des Fremdenverkehrs , der Stadtverschönerung
und des kulturellen Lebens großzügige Pläne
nicht nur aufzustellen , sondern sie auch in
die Tat umzusetzen .

Kreuz und quer durch Baden
Das Institut zur Förderung öffentlicher An¬

gelegenheiten , Frankfurt -Main , hält am 3 . und
4. März in Weinheim eine Tagung ab , auf der
etwa 50 Juristen in Staatsstellung aus dem
Bundesgebiet über Fragen der Justizreform
diskutieren werden .

In Mannheim können nach den Osterferien
24 ' Schulräume neu bezogen werden . Damit
wird die Schulraumnot teilweise behoben
werden . Allein in der Anton -Sickinger -Schule
werden gegenwärtig 14 Räume neu hergerich¬
tet , die durch den Auszug des Finanzamtes
in das Mannheimer Schloß frei wurden .

Die der SPD angehörenden Bürgermeister
und Stadträte Nordbadens werden am kom¬
menden Sonntag in Heidelberg eine Gemeinde¬
vertreter -Konferenz abhalten . Bürgermeister
Dr . König , Pforzheim , und Bürgermeister Hirn
(Stuttgart ) werden über Finanz - und Woh¬
nungsfragen sprechen .

&U5 öen ttacfjfmrlänöeru
Kompetenzstreit im Fall Bürkle
Landtagsausschuß vernahm Beamte

Stuttgart (lwb ) . Vor dem Landtagsaus¬
schuß für die Untersuchung der Kreditaffäre
Bürkle , sagte der Leiter der Abteilung für
Gemeindeaufsicht im Innenministerium , Mini¬
sterialrat Dr . Schönig , die Meinungsverschie¬
denheiten im Ministerium hätten die Behand¬
lung des Falles Bürkle beeinträchtigt . Der
Fall sei der Abteilung Gemeindeaufsicht ge¬
nommen und der Abteilung Sparkassenaufsicht
übertragen worden . Der inzwischen in den
Ruhestand versetzte Ministerialdirektor Dr.
Kiefer habe sich seinerzeit Vorbehalten , den
Fall allein zu bearbeiten . Kiefer sei bestrebt
gewesen , auch innerhalb des Ministeriums
möglichst wenige Personen in die Angelegen¬
heit einzuweihen .

Der ehemalige Leiter der Abteilung für
Sparkassenaufsicht im Innenministerium , Re¬
gierungsdirektor Ernst erklärte , auf Grund
des Berichtes einer Überprüfungskommission
habe das Innenministerium im Juli 1949 den
Verwaltungsrat der Stuttgarter Girokasse
darauf hingewiesen , daß der Bürkle -Kredit
gefährdet sei . Damit sei der Verwaltungsrat
der Girokasse für die weitere Bearbeitung des
Falles verantwortlich . Es müßte daher gegen
alle Mitglieder des Verwaltungsrates ein Dis¬
ziplinarverfahren eingeleitet werden . Obwohl
die Girokasse einem Kreditnehmer nicht mehr
als ein Prozent ihres gesamten Einlagebestan¬
des als Personalkredit einräumen dürfe , sei
Dr . Kiefer der Auffassung gewesen , daß man
im Interesse der Wirtschaft nicht allzu büro -.
kratisch sein dürfe . Dr . Kiefer sei auch im
Jahre 1949 noch der Ansicht gewesen , daß
man den Unternehmungen Bürkles weitere
Gelder nicht vorenthalten dürfe , wenn man
die bereits erteilten Kredite nicht gefährden
wolle .

Krach im Studentenkabarett
Erlangen (UP ). Bei einer Veranstaltung

des Erlanger Studentenkabaretts „Die Hor¬
nissen “ unter dem Motto „Endstation Ka¬
serne “ kam es zu schweren Tumulten unter
den 600 anwesenden Studenten . Es wurde
eine Szene gespielt , in der ein Verbindungs¬
student mit Schmissen auftrat , der lächerlich
gemacht wurde . Eine spätere Abstimmung an
Ort und Stelle ergab 90 Prozent der Stimmen
für die Szene und zehn Prozent dagegen .

aussagen wurde festgestellt , daß sie an jenem
Nachmittag im Bügelzimmer war und ein
Kleid gebügelt hatte ; nur sie konnte verges¬
sen haben , den Stecker aus der Dose zu neh¬
men . Infolge der geringen Luftzufuhr ver¬
zögerte sich der Ausbruch des Brandes bis
23 Uhr . Der Sachverständige , Dipl .-Ing . Far -
renkopf , stellte fest , daß der verwendete Por¬
zellanuntersatz , auf dem das Bügeleisen stand ,
nicht geeignet war , die Wärmeübertragung
zu verhindern . Durch ein Experiment hat er
nachgewiesen , daß die Glutbildung nach 2‘/ä
Stunden einsetzt . Erfahrungsgemäß dauert es
5—7 Stunden bis zum Ausbruch des Brandes .
Bei der Löschung des Brandes wurden Tetra -
Feuerlöscher , die in Innenräumen nicht be¬
nutzt werden sollten , verwendet , bei denen
sich giftiges Phosgengas entwickelte .

Der Staatsanwalt machte die Angeklagte
für die Entstehung des Brandes und für den
Tod des Verwalters verantwortlich . Er bean¬
tragte 4 Monate Gefängnis , während der Ver¬
teidiger auf Freisprechung plädierte .

Die Frage , ob der Angeklagte auch der Tod
des Verwalters zur Last gelegt werden kann ,
verneinte das Gericht . Wegen fahrlässiger
Brandstiftung wurde eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten ausgesprochen .

Der Brand im Sanatorium Frauenalb
Bügeleisen als Brandursache , Giftgas -Feuerlöscher Todesursache

VOM TAGE
Demonstration gegen US-Mission in Oslo.

Einige hundert junge norwegische Kommuni¬
sten protestierten gegen die Anwesenheit einer
amerikanischen Militärmission in Norwegen .
Die Demonstranten führten Plakate mit sich,
die in englischer und norwegischer Sprache
die Aufschrift trugen „Bleibt in Amerika “ und
„Verlaßt Norwegen “.

99,76 Prozent aller Stimmep für Stalin und
die Kandidaten der KPDSU wurden bei den
Wahlen für den Obersten Sowjet in der Rus¬
sischen Sozialistischen Föderativen Sowjet¬
republik (RSFSR ) abgegeben . Nach Mitteilung
der zentralen Wahlkommission haben 155 732
Wähler gegen die kommunistischen Kandi¬
daten gestimmt .

Früherer Flugzeugträger brannte . Der eng¬
lische Flugzeugträger „Granpond “ (6000 Brt .) ,
der zur Zeit in Hamburg zu einem Frachter
umgebaut wird , geriet aus ungeklärten Grün¬
den in Brand . Drei Feuerlöschzügen und der
Werftfeuerwehr gelang es , das Feuer , das im
Maschinenraum ausgebrochen war , nach
zweistündiger Arbeit zu löschen .

Bundesverband ehemaliger Wehrmachtbe¬
amter . Die Landesverbände der ehemaligen
Wehrmachtbeamten haben sich im „Bundes¬
verband der Reichsbeamten bei der ehemali¬
gen Wehrmacht “ mit dem Sitz in Kiel zusam¬
mengeschlossen . Zum ersten Vorsitzenden
wurde Karl Held aus Kiel gewählt . Der neue
Bundesverband ist Mitglied des Deutschen
Beamtenbundes .

Einschränkungen des Reiseverkehrs . Um die
drohende Stellung einiger wichtiger Industrie -
Betriebe zu vermeiden , sind die Kohlenzutei¬
lungen an die Bundesbahn für das erste
Quartal 1951 erneut um 30 000 Tonnen gekürzt
worden . Die Bundesbahn wird sich infolge¬
dessen wahrscheinlich genötigt sehen , weitere
Einschränkungen des Reiseverkehrs und mög¬
licherweise auch des Güterverkehrs vorzu¬
nehmen .

Eisenhower in Paris . General Eisenhower
traf in Begleitung seiner Frau und zahlrei¬
cher Offiziere in Paris ein . Erst nach Einrich¬
tung seines Hauptquartiers will er sich wieder
auf eine Rundreise durch Westeuropa be¬
geben .

Britischer Kapitän spionierte . Das britische
Militärgericht in Graz verurteilte den Kapi¬
tän Napier zu neun Jahren Gefängnis , weil
er den tschechischen Geheimdienst mit mili¬
tärischen Informationen versorgt hatte .

Verhinderte Ostzonenreklame . Auf Anord¬
nung des Bundesverkehrsministeriums darf
künftig in den Wagen der Bundesbahn keine
Reklame mehr für die Ostzone , ostdeutsche
Einrichtungen oder Unternehmen angebracht
werden . Auf die Bundesbahn -Reklamegesell¬
schaften soll eingewirkt werden , daß diese
in Zukunft ebenfalls keine Reklameaufträge
aus der Ostzone annehmen .

14 bis 30 Jahre Gefängnis verhängte ein
portoricanisches Gericht über Gregorio Her -
nandez , einen der Nationalisten , die sich im
Oktober vergangenen Jahres an der mißglück¬
ten anti -amerikanischen Revolte beteiligt hat¬
ten .

20 Häuser verschüttete eine Lawine vor
wenigen Tagen in dem abgelegenen Tal von
Cigezza in den italienschen Alpen . Die Ein¬
wohner konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen .

De Gasperi fährt nach London
Ein informeller Höflichkeitsbesuch

Bonn (UP ) . Der italienische Ministerprä¬
sident Alcide de Gasperi und Außenminister
Graf Carlo Sforza , haben , wie amtlich be¬
kanntgegeben wurde , eine Einladung des bri¬
tischen Ministerpräsidenten zu einem Besuch
Londons angenommen . Sie werden als Gäste
der britischen Regierung vom 12. bis zum 15 .
März in London sein . Dazu verlautet aus
maßgebender Quelle , daß es sich um einen
Höflichkeitsbesuch , nicht um eine Konferenz
handeln werde , um die guten Beziehungen
zwischen Großbritannien und Italien zu för¬
dern . Der Besuch sei informell , so daß kein
Programm vorher ausgearbeitet werde .

\ m Rande bemerkt
Grußpflicht — heute wie damals

Einmal , es war während des Krieges , be¬
suchte ich in Berlin eine Sitzung des Reichs¬
tags . Damals trug ich den feldgrauen Roch,
iuf dem linken Oberarm leuchtete der Gefrei¬
tenwinkel . Als ich mit einigen anderen Kame¬
raden das Foyer der Kroll -Oper entlangging ,
Brachte ich die rechte Hand nicht mehr von
der Kopfbedeckung . Lauter Uniformen , lau¬
ter Vorgesetzte , „hohe Tiere “, die zu grüßen
waren , Blickwendung links , Blickwendung
rechts , Hand ausgestreckt , Daumen längs des
Zeigefingers .

Ich hatte nie eine Sitzung vor der Macht¬
übernahme miterlebt . Dies hinderte mich aber
nicht , mir den Reichstag , wie er vor 1933 be¬
standen hatte , auszumalen : Keine Uniformen ,
die Abgeordneten würdige Zivilisten , die we¬
nig Aufhebens von sich machen , verantwor¬
tungsbewußt , aber bescheiden .

Diese Annahme wurde mir weitgehend im
Jahre 1946 bestätigt , als das parlamentarische
Leben wieder anfing , so, wie es 1933 aufgehört
hatte .

Eins , zwei , drei , im Sauseschritt eilt die Zeit ,wir eilen mit . Und die Abgeordneten auch .
Von der ursprünglichen Bescheidenheit scheint
nur noch wenig übriggeb ’. ieben zu sein . Die
Abgeordneten fühlen sich wieder als „hohe
Tiere “ , wie damals . . .

Sie glauben es nicht ? Bitte sehr : Aus Bonn
verlautet , daß sich einige Abgeordnete beim
Direktor des Bundestages darüber beschwe¬
ren , daß die Angestellten des Hauses die
„Grußpflicht “ gegenüber den Volksvertretern
vernachlässigen . Die Abgeordneten schlagen
vor , daß man ihnen ein Abzeichen verleihen
solle , das sie deutlich von den übrigen im
Parlament anwesenden Personen unterschei¬
det . - r -
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Süddeutscher Rundfunk Von anderen Sendern Südwestfunk
Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik . Nachr . (W >
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd Heimatpost (W)
6.55 Choral , Tageswort (S )
7.15 Morgenmusik (W . S )
7.55 Nadir ., Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an (W)
8.10 Wasserstandsmeldungen (W)
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nadir ., Wetter , Musik W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nadir . , Wetter <W , S)
13.00 Echo aus Baden W)
13.10 Werbefunk mit Musik fW)
15.00 Schulfunk (W)
15.45 Aus der Wirtschaft (W )
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19.00 Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Interessant und neu (W)
19.45 Nadir ., Wetter (W)
21.45 Nachr ., Wetter (W)
23.45 Letzte Nachrichten (W )

Mittwoch, 28. Februar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.15 Schulfunk . — Musiker formen
ihre Welt : Mozart -Variationen

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15 .30 Rieh . Leibert a . d . Kino -Orgel
16.00 Rüben Dario — Nicaraguas

bedeutendster Dichter
16.15 Kaffestunde für Hausfrauen
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Studierende der Musikhoch¬

schule Stuttgart spielen Bach
18.20 Musik zum Feierabend
20 .00 „Sind Sie schon UKW -Hörer ?“
20.05 „Die Übungspatrone *4, Hörspiel
20 .50 Kompositionen von R . Schu¬

mann , Leo Blech , M . Mous -
sorgsky und Claude Debussy

21.55 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22 .05 Alte u . neue Seem . nnslieder
22 .30 Die Gefährdung der Kunst
23.00 Orchesterkonzert

Bayerischer Rundfunk (BR ) = 312,00 m ; Kurzwelle = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; Kurzwelle = 49,00 m
Nordw. Rundfunk (NWDR)= 309,00 m ; Kurzwelle = 41,15 m

Sonntag , 25. Februar 15 oo Was ihr wollt inwdr )
16 .00 Willy Reichert plaudert (BR )

8.00 Orgelmusik (NWDR ) 15 .15 Der gemeinsame Weg (HR )
8.00 Heitere Musik (BR ) 15 .30 Monique Haas spielt (HR )
8.30 Unsere Volkshochschule (BR ) 16.00 Musik zur Kaffeestunde (HR )
8.30 Evang . Morgenfeier (HR ) 17.00 Sportreportage (NWDR )
9.00 Kath . Gottesdienst (NWDR ) 17.00 Sport und Musik (HR )
9.05 Stimmen der Richter (BR ) 17.00 Symphoniekonzert (BR )
9.30 Leidenschaft und Liebe (HR ) 17.30 Tanzmusik (NWDR )
9.40 Werke von Chopin (BR ) 18.00 Sport und Musik (BR )

10.00 Kath . Morgenfeier (BR ) 18 00 Das Meisterwerk (NWDR )
10.00 Werke d . Kammermusik (HR ) 18.00 Orchester der Welt (HR )
10.00 Kammermusik (NWDR ) 19.30 Karl Schmitt -Walter singt (BR )
10 30 Der Weg nach innen (NWDR ) 20 .00 Musikal . Kunterbunt (HR )
10.30 Evang . Morgenfeier (BR ) 20 .05 Ein bißchen dies ein bißchen
11.00 Kapelle Bund spielt (NWDR ) das (NWDR )
11.00 Der hessische Landbote (HR ) 20 .05 Musikalischer Cocktail (BR )
11.15 Unterhaltungsmatinee (HR ) 22 .10 Sportberichte (HR )
11.15 Volkstümliche Musik (BR ) 22 .30 Tanz und Kabarett (HR )
14.00 Kinderfunk (NWDR ) 22 .30 Beliebte Melodien (BR )
14.30 Aus neuen Büchern (NWDR ) 23 .00 Mitternacht -Melodie (NWDR )
14.30 Kinderfunk (HR ) 0.05 Chansons aus aller Welt (BR )
14.30 Ein volkstümliches Spiel (BR ) 0 .30 G . Häntzschel spielt (NWDR )

Bad .-Bad ., Freibg. 363 m - Rheinsender 295 m - Reutlg. 195 m
Gleichbleibende Sendungen

6.10 Marktberichte , Musik (W)
5.00 Beginn . Musik , Nachr . (W)
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7.20 Presseschau , Musik (W )
7.00 Nachr ., Wetter , Musik (W . S )
8.00 Nachrichten (W . S)
8.10 Eigenprogr d . Studios (W , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W
9.00 F . d Hausfrau od Jugend (W)
9.30 Allerlei ' vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S )
11.30 Eigenprogr der Studios (W)
12 20 Mittagskonzert (W , S )
12.45 Nachr . , Vorschau (W . S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S)
13.15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W )
17 40 Eigenprogr . der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeitfunk (W )
19.40 Tribüne der Zeit (W . S )
22.00 Nachrichten (W , S )
24.00 Letzte Nachrichten iW , S)

Mittwoch, 28. Februar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Aus Wissenschaft und Technik
16 .20 Eigenprogramm der Studios
16.50 Bücherschau
17.10 Sang und Klang im Volkston
20.00 Bunter Melodienreigen . Ein

großes Unterhaltungskonzert .
SWF - Unterhaltungs -Orchestel ,
Zigeunerkapellen Geza Bach¬
mann u . Sandor Mezaros u . a .

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 Unterhaltungsmusik — neu

aufgenommen
22 .20 Klaviermusik . Liszt : „Venezia

e Napoli “ , Tarantella . Es spielt
Walter Gieseking

22 .30 Monologe Rembrandts zu
seinen Selbstbildnissen

23.00 Eine bunte Schlager -Revue
am laufenden Band

0.10 Tanzmusik nach Mitternacht .
Berliner Orchester : W . Dob -
schinsky , Wolf Gabbe , Willy
Stanke und das Comel -Trio

Sonntag , 25. Februar
7.00 Andacht d . Baptistengemeinde
8.00 Landfunk mit Musik
8.30 Welt des Glaubens
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 „Aus reinem Quell “

10.30 Melodien am Morgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.20 L. v . Beethoven : Septett Es -

dur , op . 20
12.00 Kulturelle Vorschau
13.00 Orchester Hoffmann -Glewe
13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs
14.30 Kinderfunk
15.00 Frohes Raten — gute Taten
15.40 Ein vergnügter Nachmittag m .

bekannten Kapellen und So¬
listen

17.00 „Stella " , Schauspiel für Lie¬
bende von Goethe

18.00 Orchesterkonzert
18.55 Toto - Ergebnisse
19.30 Sport am Sonntag
20.05 „Land ohne Musik “ , Operette
22.05 Sportdurchsagen
22.20 „Offen gesagt . . .*
22 .30 Tanzmusik
24.00 Mitternacht am Broadway

Montag, 26. Februar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur -Umschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert : es spielt

das Rundfunktanzorchester
16.45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18.25 Musik zum Feierabend
20 .05 Musik für jedermann
21 .00 Sendung der Landeskommis¬

sion für Württ .-Baden
21.15 Rendezvous am Montagabend

mit den Kapellen H . Schünke
und Walter Dürr ; dazwischen
spricht Thaddäus Troll „ganz
unter uns “

21 .55 Zur Lage in Ostasien
22 .05 Zeitgenössische Musik
22 45 Benedetto Croce : zum 85 . Ge¬

burtstag am 25. Februar 1951
23 .15 Kleines Konzert
23 .50 Zum Tagesausklang

Donnerstag , 1. März
7.00 Evang . Morgenandacht

10.15 Schulfunk (Röntgenstrahlen )
10.45 Das NBC -Symphonieorchester .
11 .45 Landfunk
15.30 Ernst Simon am Klavier
16.00 Konzertstunde
16.50 Neue Formen studentischen

Gemeinschaftslebens
17.10 Unterhaltungsmusik . Das Hei¬

delberger Konzert - und Un¬
terhaltungsorchester

18.25 Schöne Opernmelodien von
Fr . v . Flotow , A . Boieldieu
und D . E . Auber

20 .05 Buffo und Soubrette
21 .05 Bluff der schönen Worte
21 .15 Cedric Dumont mit seinem

Orchester
21 .55 Blick auf Europa
22 .05 Joseph Haydn : Symphonie

Nr . 45, fis -moll („Absehieds -
symphonie “)

22 .30 Die Gefährdung der Kunst
23 .00 Die Rundfunktanzkapelle . So¬

listen : ' Maria MuCke , Heinz
Woezel (Gesang ) : Hubert Deu -
ringer (Akkordeon )

23 .50 Nacht -Feuilleton
0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

Freitag , 2. März

Montag, 26 . Februar Donnerstag , 1 . März
11.00 Musik am Vormittag (NWDR )
11.45 Der hessische Landbote (HR )
13.10 Streichmusik (BR )
14.20 Volkstümliche Musik (BR )
15.00 Börsenberichte (HR )
15.30 Der Kurszettel (NWDR )
15.40 Unterhaltungsmusik (NWDR )
15.45 Deutsche Fragen (HR )
16.00 Musik von Hugo Wolf (HR )
16.20 Julius Weismann (BR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NWDR )
17 00 Musikalische Bilder aus

Ungarn (HR )
17.05 Bekannte Pianisten (NWDR )
17.20 Unterhaltungsmusik (BR )
18 00 H . Schomburgk erzählt (HR )
18.00 Die tönende Platte (NWDR )
20.00 Wer soll das bezahlen (HR )
20 .00 „Am Ende der Straße “ (BR )
20 .05 Symphoniekonzert (NWDR )
21 .00 VolkstüTü . Ständchen (HR )
21.05 Das Orchester Edelhagen (BR )
21.45 Wirtschaftsfragen (BR )
22.10 Kammermusik (BR )
23.00 Wir schallplatteln (BR )
23.00 Vesko d ’Oreo spielt (NWDR )
23.10 Tanzmusik (HR )
0.00 Mitternachtszeitung (BR )
0.35 Melodien v C . Porter (NWDR )

13.20 Opernouvertüren (NWDR )
15.40 Ein Tango -Orchester spielt

(NWDR )
16.00 Unterhaltungskonzert (HR )
16.00 Konzertstunde (BR )
16.20 Kinderfunk (NWDR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR )
17.00 Klingende Landschaft (HR )
17.05 Klaviermusik (NWDR )
17.20 Volksmusik (BR )
17.35 Lieder von H . Erdlen (NWDR )
18.00 Soeben erschienen (NWDR )
18 .00 Hörerliebling Jacqueline

Frangois (HR )
18.30 Bekannte Kapellen (HR )
18.45 Skiflug in Oberstdorf (BR )
20.00 öffentliches Konzert für die

Jugend (HR )
20 .00 SymphonieWBnzert (BR )
20.05 „Die Dame ist nicht durchs

Feuer “, Hörspiel (NWDR )
21.10 Seemannsromantik (HR )
22 10 Helmut Zacharias spielt (BR )
22 .15 Der Dichter u . d . Wein (HR )
22 .30 Egon Erwin Kisch — der

rasende Reporter (BR )
23 .00 Theater und Schmiere (HR )
23.30 Musik aus London (BR )

0.15 Im Dreivierteltakt (BR )
Dienstag , 27. Februar Freitag , 2. März

7.00 Kath . Morgenandadit
10 .45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur -Umschau
15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Über kleine Büchereien
17 .00 Frohe und heitere Weisen
18.15 Kirchliche Sendung in pol¬

nischer Sprache
18.30 Musik zum Feierabend
19.30 Im Namen des Gesetzes —

Herrmann Mostar spricht
20 .05 Symphoniekonzert . Das Rund¬

funk -Symphonieorchester . So¬
listen : Ernst Flackus , Klarin . ;
Herrn . Hirschfelder , Bratsche .
Max Bruch : Konzert f . Klar . ,
Bratsche u . Orchester . Anton
Dvorak : IV . Symphonie C-dur .

21 .15 Gedichte von Jacques Pr6vert
22 .05 Die neue Weltschau
22.35 Ein bißchen besinnlich — ein

bißchen vergnügt

15.00 Börsenberichte (HR )
15.40 Musik aus aller Welt (NWDR )
15.50 Aus der Wirtschaft (NWDR )
16.00 Orchesterkonzert (HR )
16.00 Orchester K . Graunke (BR )
16.20 Kinderfunk (NWDR )
17.00 Bücherstunde (HR )
17.05 Kammermusik (NWDR )
17.15 Volksliedersingen (HR )
17.20 Johann Sebastian Bach (BR )
18.00 Die bunte Stunde (NWDR )
18 .15 Gewerkschaftsfunk (HR )
18.25 Musik zur Erholung (HR )
19.30 Wirtschaftskommentar (BR )
20 .00 Aus der Oper ü . Konzert (BR )
20.00 Tanz und Unterhaltung (HR )
20 .05 Köln bittet z . Tanz (NWDR )
21.15 Neue Schallplatten (BR )
22.15 Mozart — ein Gespräch (HR )
22.40 Das moderne Ballett — eine

Diskussion (NWDR )
23 .00 Nachtkonzert (BR )
0.05 Gute Bekannte (BR )

13 .45 Wirtschaftsquerschnitt (BR )
14.20 Orchesterkonzert (BR )
15.40 Operettenkonzert (NWDR )
16 .00 Unterhaltungsmusik (BR )
16 .00 Kompositionen von Martineau

und Kopsch (HR )
16.45 „Am Rande bemerkt ** (HR )
16 .50 Laut erklingt Blasmusik (HR )
17 .05 Kammermusik (NWDR )
18.00 Jetzt ist Feierabend (NWDR )
18.15 Ein Tanzpotpourri (HR )
18.45 Skifiug in Oberstdorf (BR )
20 .00 Ihre Lieblingsmelodien (HR )
20 .05 Aus Opern von Mozart , We¬

ber und Wagner (NWDR )
20 .30 Bunte Weisen (BR )
21 .15 Heiterkeit macht Schule —

Werner Finck (NWDR )
21 .15 öffentl . Liederabend (HR )
22.15 Vom guten Ton (HR )
22 .15 „Macbeth “ , Oper v . Verdi (BR )
23 .25 Tanzmusik (BR )
23.20 Unterhaltungskonzert (NWDR )

Sonntag , 25. Februar
7.30 Morgenchoral
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Klaviersonaten v . Beethoven

10.30 Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
13.30 Musik nach Tisch
14.00 Zwei Erzählungen von

Hans Baumann
14.15 Viel Musik und wenig Worte
15.00 Kinderfunk „Der Däumling “
15.30 Der SWF bittet zum Tanz
16.30 Stimme der Heimat
17.00 „Was euch gefällt !“
18.20 Kritik der Zeit
18.30 Sportberichte
19.00 Eigenprogramm der Studios
19 20 Deutsche Volkslieder
20.00 Konzert . Messiaen : Turanga -

lila -Symphonie (deutsche Erst¬
aufführung ) Dazw . G . Gaiser :
„ Eine Stimme hebt an “

21.30 J . Brahms : Streichquartett c-
moll op . 51 Nr . 1

22.15 Sport und Musik
22 .50 Kulturpolitische Glosse
23.00 Fröhlicher Ausklang !
0.10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, 26. Februar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Am Montag fängt d . Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Musik am Nachmittag
16.30 Literatur der Landschaft
17.00 Solisten -Konzert . Werke von

Alexander Tscherepnin . Aus¬
führende : H . Koinzer (Tuba ) ,
Alexander Tscherepnin (Klav .)

17.30 Der Kreis um das Kind
20.00 Musik für dich !

Funk - Orchester Emm . Smola ,
Hubert Deuringer (Akkord .)

20 .50 Probleme der Zeit
21.00 Singende BÖsewichter ! Ein

merkwürdiges Opern -Konzert
22.20 Klaviermusik . Debussy : Zwei

Etüden . Es spielt M . Haas
22.30 Jugend unterm Schicksal
23.00 Kleines Konzert . George Me -

lachrino von der BBC London
23 .30 „Ganz leis ’ erklingt Musik . . .“

Tanz um Mitternacht

Donnerstag , 1 . März
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschafts funk
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor :

Ruth Bär (Cello ) , Ruth Ruf
(Klavier )

15.45 Lyrik der Zeit . Franz Büch -
ler : Der Dornbusch

16 .00 Sang und Klang im Volkston
16 .45 Jahn Jakob Astor
17.00 Klaviermusik . Werke von

Lothar Windsperger , Max Re¬
ger und Othmar Wetchy . Es
spielt Cäcilia Zehn

17.30 Der Rechtsspiegel
17.40 Schwäbische Kunde : „Casa¬

nova in Stuttgart “ , von Matt¬
häus Gerster

20 .00 Operettenklänge ! — Melodien
von Franz von Suppe , Oscar
Straus , Nebdal , Leo Fall , Nico
Dostal und Schröder

21.00 „ Eroberung des Weltraums “ ,
Hörfolge von Ernst v . Khuon

22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22 .30 Mozarts geistige Welt . Alma¬

viva und Figaro — zwei musi¬
kalische Charaktere . Es spricht
Dr . Heinrich Strobel

23.30 Mainzer Studentenbrettl 1951
Freitag , 2. März

6.50 Evang . Morgenandacht
15.00 Musik am Nachmittag . Unter¬

haltungsmusik vom Broadway
15.45 Luxus u . Armut , Gisela Bonn
16.00 Solisten -Konzert . Werke von '

W A . Mozart u . H Genzmer
16.45 Solistische Musik zeitgenös¬

sischer Komponisten Walter
Gleissle (Trompete ) Irmgard
Schmid (Klavier ) und Ernst
Schreiber (Saxophon )

16 .30 Ein Brief an jeden von uns
17.30 Welt und Wissen
20 .00 Scheinwerfer auf ! Die bunte ,

klingende Filmschau des SWF
20.45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 00 Werke von Franz Schubert
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Für Kenner und Liebhaber
23 .15 Eugenio Pacelli in Deutsch¬

land . Zum 75 . Geburtstag von
Papst Phis XII .

23 .30 Musik zur Nacht

Dienstag , 27 . Februar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Waldemar von Baußnern .
Mehrstimmige Lieder mit Be¬
gleitung von Instrumenten

11.05 Konzertstunde . Fred . Chopin :
Klaviertrio op . 8 g-moll . An¬
ton Rubinstein : Lieder f . Alt

11 .45 Landfunk
15 .30 Wolfgang Gerl am Klavier
16 .00 Nachmittagskonzert . Das Ul -

mer Konzertorchester
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Kleines Konzert
18 .20 Klänge der Heimat , dazw .

Gartenfunk
20 .05 Der Junge Verdi . Le Roncole .

Busseto . Mailand . Von „Na -
bucco “ zu „Macbeth “ .

21 .50 Blick in die Welt
22 .05 Tanzmusik
23 .00 „Auf diesem nicht mehr un¬

gewöhnlichen Wege
23 .30 Kleine Barmusik

Samstag , 3. Marz
7.00 Christen im Alltag

10.45 Konzertstunde
11.45 Landfunk
13 .45 Sportrundschau
14 .00 Der Zeitfunk
14.55 Programm -Vorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15 .4a_Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Filmprisma
17.00 Aus d . Progr . d . komm . Woche
17.15 Kleines Konzert am Abend
17 .45 Mensch und Arbeit
18 .00 Die Woche in Bonn
18 .20 Orchester Kurt Rehfeld
18.45 Südwestdeutsche Heimatpost
20 .05 „Familie Staudenmaier “ , von

Wolf Schmidt
20 .45 „Die Primaballerina “ , Operette
22 .05 Schöne Stimmen ertönen
22,30 Kommt , laßt uns tanzen und

fröhlich sein !
24 .00 Das Nachtkonzert

Mittwoch. 28 . Februar
9.10 Kleine Kammermusik (BR )

13.10 Melodien v . Schmittseder (HR )
13.10 Wiener Spezialitäten (BR )
14.00 Moderne Klaviermusik (HR )
14.45 Albert Jakobowski (HR )
15.40 Nachmittagskonzert (NWDR )
16.00 Orchesterkonzert (BR )
16.20 Filmmusik (NWDR )
17.05 Präludien und Fugen von

J . S . Bach (NWDR )
17.45 Das Buch (NWDR )
18.20 Allegretto (HR »
18.45 Sport der Woche (BR )
20.00 Sie wünschen ? (BR )
20.00 „Die Sizilianische Vesper “ ,

Oper von Verdi (HR )
20 .05 Wie es euch gefällt (NWDR )
21 .30 Tönende Leinwand (BR )
22 .10 Ludwig van Beethoven (BR )
22.40 „Wir sind Utopia “ , Hörspiel

von St Andres (NWDR )
22 .45 Hölderlins Empedokles (BR )

0 .05 Jazz um Mitternacht (BR )

Samstag , 3. März
13.15 Sportvorschau (BR )
14.00 Froh und heiter (NWDR )
14 .15 Vergnügen mit Musik (HR )
15 .00 Beschwingte Weisen (BR )
15.15 Volkstümliches Wissen (HR )
15 .30 Chormusik (NWDR )
16 .00 Bunter Nachmittag (NWDR )
16 .00 Neue Schallplatten (HR )
16 .00 Nachmittagskonzert (BR )
17.00 Musikal . Mosaik (NWDR )
17 .00 „Familie Hesselbach “ (HR )
17 .10 Konzertstunde (BR )
18 .30 Volkslieder u -tänze (NWDR )
20 .00 Operettenrevue (HR )
20 .00 Sportberichte (BR )
20 .05 Fünfzig Jahre deutsches

Kabarett (NWDR )
20 .30 Kabarett am Wochenende (BR )
21 .00 Elsie Attenhofer (HR )
22 .10 Aus Film und Operette (BR )
22 .20 Aktuelles vom Film (HR )
23 .10 Melodie u . Rhythmus (NWDR )

0.05 Erich Börschel spielt (HR )

Dienstag , 27. Februar
6.50 Kath . Morgenandacht

15 .00 Für die Schuljugend
15.15 Sang und Klang im Volkston
15.45 Hans von Savigny : „Schatten

der Kindheit “
16.00 Konzert . Reger : Ballett -Suite

op , 130, Schubert : Symphonie
Nr . 5 B-dür

16.45 Politik im Spiegel der
Karikatur

17.00 Musik zur Unterhaltung .
SWF -Unterhaltungs -Orchester ,
Leitung : Otto Gerdes , Wolf¬
gang Marschner (Violine )

20.00 Volksmusik und Chorgesang
20.30 Hörspiel „Theseus “ v . A . Gide
21.30 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Nachtstudio . Arthur Honegger

— Porträt und Musik
23.30 Jazz 1951! Unser Jazzcocktail

und Nachrichten aus der Welt
des Jazz

Samstag , 3. März
6.50 Kath . Morgenfeier

14.30 Allerhand Schlager
14 .50 Die Briefmarkenecke
15 .00 Opernmelodien
16.00 Unvergessene Heimat

Ostpreußen . — Heimatver¬
triebene erzählen und singen

16.30 Unser Samstagnachmittag . Das
Monatsmagazin von
Hans Hellhoff

17.30 Bücherschau
17.40 Schwäbische Kunde :

Mir lachet ! Kuriositäten , Glos¬
sen , Sprüche und Einsprüche

18.20 Glocken zum Sonntag
20 .00 Musik , die unsere Hörer

wünschen , mit Horst Uhse
22 .15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz ! —

So viel Schwung ! — Für Junge
und Junggebliebene

0.10 Der SWF bittet zum Tanz !
Tanzmusik aus aller Welt

Heiteres um große Künstler
„Ihre Musik , Verdi, ist ohne Schmiß!“

Im Jahre 1872 wurde Verdis „Aida“ in
Parma aufgeführt . Ein musikbegeisterter Ita¬
liener aus der kleinen Stadt Reggio-Emalia
fuhr zu dieser Vorstellung mit der Eisenbahn
nach Parma , war aber von der Aufführung
der neuen Verdi-Oper sehr enttäuscht und
schrieb an den großen Meister einen Brief, in
dem er ihm mitteilte , daß er sich in Parma die
„Aida“ angehört habe, aber, im Gegensatz zu
anderen Theaterbesuchern, nicht auf seine
Kosten gekommen sei . Die Musik sei lang¬
weilig, ohne Schmiß und Kraft , nicht zündend,
wie die andern Opern des von ihm sehr ver¬
ehrten Meisters. Nun habe er, der im Hause
und aus der Tasche seines Vaters lebe, viel
Geld ausgegeben und bäte nun den Maestro,ihm das unnütz vertane Geld zurückzuerstatten.
Es folgte eine sauber aufgestellte Rechnung, in
der die Eisenbahnfahrt hin und zurück aufge¬
führt war , ferner das Eintrittsgeld für die
Vorstellung (er habe einen teueren Platz neh¬
men müssen, da die Oper sehr gut besucht
war ) , schließlich zwei Lire „für abscheuliches
Essen“, das er in Parma genossen hatte .

Der große Verdi fand sich mit Humor in die
seltsame Lage. Er schrieb an seinen Verleger
Ricordi einen Brief, in dem es hieß : „Ich bin
nicht abgeneigt, diesen Jüngling von seinen
Schreckgespenstern zu befreien, die augen¬
scheinlich seinen Seelenfrieden bedrohen. Ich
bitte Sie also, durch Ihre Bank zu meinen
Lasten diesem Herrn Bertani die verlangte
Summe zurückzuerstatten , mit Ausnahme je¬
doch des „abscheulichen Essens“ . Er hätte ja
gut zu Hause essen können, und dafür , daß das
Essen in Parma diesem. Herrn nicht schmeckt ,kann ich nichts. Ich bin' nur für meine „Aida“
verantwortlich . Er muß aber eine Quittung
ausstellen und eine Erklärung ynterschreiben,daß er verspricht, niemals mehr eine Oper von
mir zu besuchen.“ Verdi war auch nicht dumm!

So geschah es . Herr Bertani aus Regio-
Emalia bekam sein Geld zurück, das er an die

langweilige „Aida“ verschwendet hatte , und
unterschrieb folgende Erklärung : „Der Unter¬
zeichnete erklärt , niemals wieder eine Verdi-
Oper besuchen zu wollen ; sollte er es doch
tun, so verzichtet er hiermit feierlichst auf die
Erstattung irgendwelcher Spesen , die durch
den Theaterbesuch entstehen könnten , gleich¬
gültig wie sein Urteil über das Stück ausfallen
sollte.“ So also leuchtete Verdi einem Für¬
witzigen heim.

„Ein neuer Paganini -Stil“

Vor einem Konzert in einer Stadt in Flo¬
rida war Fritz Kreisler beim Rasieren ein
Seifenklecks auf seinen Bogen gefallen. Erst
als der Künstler auf dem Podium stand und
mit dem Orchester in die Nationalhymne zu
Beginn des Konzerts einstimmte, merkte er.
daß sein Bogen in der Mitte „tot“ war . Eine
schreckliche Entdeckung! Und noch ehe er von
der Bühne eilen konnte, um den Bogen auszu¬
wechseln , setzte das Orchester schon mit dem
Paganini-Konzert ein . Kreisler vollbrachte
eine jener Leistungen, für die er geradezu be¬
rüchtigt ist : er spielte das ganze schwierige
Konzert, ohne die Bogenmitte zu benutzen.
Niemand ahnte , durch welche Hölle er in die¬
sen Minuten zu gehen hatte . Sein Dilemma
entging selbst der Kritik , die ihm höchstes
Lob dafür zollte , „einen neuen Stil für das
Spielen von Paganini“ gefunden zu haben, bei
dem nur mit der Spitze und dem Ende des
Bogens gespielt werde.“ Vae censoribus! b .

Der musikalische Bücherschrank
Neue Wege der Schallplatten -Industrie

Schlager kommen und gehen, die Schall¬
platte aber bleibt. „Valencia, deine Augen
glühen und saugen mir die Seele aus dem
Leib “, bat schon lange weiße Haare bekom¬
men . Zuvor ging jedoch dieser „Bestseller“
unter den Schlagern auf über 20 Millionen
Platten durch die ganze Welt . Die Schlager
sind ein besonderes Kapitel Zeitgeschichte,

sorgfältig aufgezeichnet in einem von der
UNESCO zusammengestellten Welt-Schall -
platten -Katalog, der alle Musikstücke um¬
fassen soll, die jemals „konserviert“ wurden.

Die kleine Grammophon-Platte stellt nach
wie vor einen sehr beachtenswerten Faktor
der Volkswirtschaft dar . Sie ist ja für alles
„aufnahmebereit“ . Bei 78 Umdrehungen pro
Minute legt die Nadel innerhalb von drei bis
vier Minuten ungefähr einen Kilometer zu¬
rück. Einen „Kilometer Musik “ also , zuvor
sorgfältig im Studio auf Magnetophonband
aufgenommen und dann mit Hilfe eines Sa¬
phirs auf eine „Wachstorte“ übertragen . Diese
wird mit einer dünnen Silberschicht bedeckt ,auf ' elektrolytischem Weg verkupfert und so
ist der „Vater“ aller folgenden Platten ge¬
boren. Von diesem Original werden eine Ma¬
ter und davon wieder „Söhne“ in Form von
Preßmatrizen abgezogen .

Neben der Materialfrage gewinnt die Spiel¬
dauer immer mehr an Bedeutung. Der Hörer
will möglichst ein ganzes Orchesterstück auf
einmal hören und nicht ständig die Platten
wechseln . Diesem Bedürfnis kam die amerika¬
nische Phono-Industrie mit einem neuen Plat¬
tenwunder namens „Microgroova “ entgegen
Bei dreifacher Rillenzahl und der Hälfte der
Umdrehungszeit erreichten „Rekordplatten '
dabei eine Spieldauer bis zu 45 Minuten. Die
Geschichte hatte nur einen Haken: die neue
Wunderplatte benötigte auch ein neues Ab¬
spielgerät. Auf dieselben Schwierigkeiten stie¬
ßen . englische Experimente. Im vergangenen
Sommer gelang es dem deutschen Physiker
Eduard Rhein, in Zusammenarbeit mit der
DeutschenGrammophon-Gesellschafteine neue
Aufnahmemethode, das sogenannte „Rhei¬
nische Füllschrift-Verfahren“, zu verwirk¬
lichen . Im Prinzip beruht auch dieses kompli¬
zierte Verfahren auf einer Verringerung der
Abstände zwischen den Schallrilien. Die neuen
Platten bieten den Vorteil, neun Minuten
Spieldauer, eine außergewöhnliche klangtech¬
nische Qualität und einen um 30 Prozent bil¬
ligeren Kaufpreis zu vereinen.

Magnetophonband und „singender Draht“ ,
auf Spulen und in Kassetten gezogen , werden
dem modernen musikalischen Bücherschrank
seine Note geben. So wie das bereits mit dem
„Tefifon “ gelang, das, ähnlich einem Platten¬
spieler, an den Radio angeschlossen wird, und
dessen Schallbänder beliebig kopierbar sind
und eine ununterbrochene Spieldauer bis zu
60 Minuten gewährleisten . HandlicheKassetten
erlauben es zudem, die „Tefi-Bücher “ in jeder
Bibliothek gleich anderen Büchern einzuord¬
nen , womit der neue, musikalische Bücher¬
schrank vollkommen verkörpert wird. H .H.M

Gründgens verläßt Düsseldorf
„Ich gehe schwer von Düsseldorf“ , erklärte

der scheidende Generalintendant der Düssel¬
dorfer Bühnen, Gustav Gründgens, in einer
Pressekonferenz. Er habe das Unvermögen der
städtischen Steilen , ihm einen verbindlichen
Termin für die Fertigstellung des neuen
Schauspieltheaters zu nennen, als Vertrags¬
bruch betrachtet . „Der Schlamm des Unver¬
ständnisses schlägt manchmal über mir zu¬
sammen“, meinte er und betonte, daß er im¬
mer mehr zu der Überzeugung komme, daß es
seine Mission sei , Intendant zu sein . Durch
sein Ausscheiden wolle er etwas für das
deutsche Theater erreichen, das krank sei .
Mit Erstaunen nahmen die versammelten
Pressevertreter einen Bericht der Schauspie¬
lerin Elisabeth Flickenschild zur Kenntnis, die
erklärte , daß ein von ihr geführtes Telefon¬
gespräch mit Gründgens von unbekannter
Seite auf ein Tonband aufgenommen worden
sei . Bei einem Telefonanruf habe sie , auf Ton¬
band aufgenommen, ihre eigene Stimme und
Ausschnitte aus einem Privatgespräch mit
Gründgens gehört . „Sind wir schon wieder so
weit?“ kommentierte Gustav Gründgens die
Erklärung Elisabeth Flickenschilds.

Lotte Lehmann sang zum letzten MaL Die be¬
rühmte Wagnersängerin Lotte Lehmann , die als eine
der besten Sopranistinnen dieses Jahrhunderts an¬
gesehen wird , hat stürmisch umjubelt zum letzten
Mal in New York gesungen .
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AUS UNSERER HEIMAT
Mit Loh unö ßuö Ourch Öae Pfälzer Lanö

Ans der Geschichte der pfälzischen Eisenbahnen
Man könnte ein Buch über sie schreiben und

-es wäre lesenswert und interessant, selbst für
unsere Zeit, leitet sie doch eigentlich die Rat¬
losigkeit ein, die uns verfolgt, die uns über¬
spielt . Zeiten, die Geschichte machen , haben
jedoch ihr eigenes Gesetz : die lassen nicht Zeit
zum beschaulichen Betrachten.

Paul Camille Denis , durch den Bau des
ersten Schienenweges in Deutschland, zwischen
Nürnberg und Fürth , bekanntgeworden, schuf
die erste pfälzische Eisenbahn, die Ludwigs¬bahn , von der Rheinschanze nach Bexbach
Die BayerischeEisenbahngesellschaft der Pfalz
war 1838 gegründet worden, 1842 fiel die Ent¬
scheidung über die Linienführung . Paul Denis’
Pläne wurden ausgearbeitet und im Frühjahr
1845 mit dem Bau begonnen. Am 11 Juni 1847
wurde die Teilstrecke Ludwigshafen—Neu¬
stadt und die Zweigstrecke Schifferstadt—
Speyer als erste pfälzische Eisenbahn in Be¬
trieb genommen. Im Juli 1848 wurde die
Strecke Kaiserslautern —Homburg eröffnet.
1851 war im Zusammenhang mit dem Bahnbau
Mainz—Worms die Strecke Ludwigshafen—Worms in Angriff genommen worden. 1852
wurde mit der Linie Paris—Mainz—Saarbrük-
ken der durchgehende Verkehr ermöglicht.
1864 wurde die Strecke Speyer—Germersheim
eröffnet und etwas später bis Wörth fortgesetzt.
1867 konnte die Brücke Ludwigshafen—Mann¬
heim in Betrieb genommen werden.

Im Jahre 1852 war ein zweites pfälzisches
Bahnbauunternehmen gegründet worden, die
Maximiliansbahn . Schon drei Jahre
später konnte die Linie von Neustadt über
Landau nach Weißenburg in Betrieb genom¬men werden . 1864 wurde der Anschluß von
Winden nach Karlsruhe vollzogen und 1865

-die erste Eisenbahnschiffsbrücke in Europazwischen Maximiliansau und Maxau errichtet
Sie war 72 Jahre in Betrieb bis sie im Herbst
1937 durch eine feste Brücke abgelöst wurde.Eine gleiche Schiffsbrücke war 1873 in Speyererrichtet worden. Im Jahre 1865 konnte die
Linie Neustadt—Bad Dürkheim eröffnet wer¬
den und ein neues Unternehmen, die A . G . der
pfälzischen Nordbahnen schuf eine Bahn¬
linie ins Glantal von Landstuhl nach Kusel
1868 und die Alsenzbahn 1869 mit Anschluß
-an die Nahebahn in Bad Münster.

Im Laufe von 22 Jahren (1847 bis 1869) war
damit ein ansehnliches Eisenbahnnetz geschaf¬fen worden. Am 1 . Januar 1870 wurden die
vier Eisenbahngesellschaften zu einem Unter¬
nehmen zusammengeschlossen; an die Spitzetrat Paul Camille Denis . Unter seiner Leitung
erfolgten weitere Planungen ; im November
1875 konnte die Strecke Landau—Zweibrücken
mit der Zweigstrecke nach Pirmasens in Be¬
trieb genommen werden. Vorher, im April
1870 , war die Stichbahn nach Bergzabern er¬
öffnet worden. Nach 87jährigem Bestehen des
„Direktoriums der pfälzischen Eisenbahnen“
ging dieses in seiner letzten Eigenschaftals „Reichsbahndirektion Ludwigshafen“ am
1 . April 1937 in die Verwaltung der „Reichs¬
bahndirektion Mainz “, der heutigen Eisen¬
bahndirektion Mainz über.

Heute umfassen die pfälzischen Strecken
rund 860 Kilometer . Nach Kriegsende wurde
vor allem die Hauptstrecke Germersheim—
Landau—Zweibrücken von einer zweigleisigen
wichtigen Durchgangslinie in eine eingleisige
Kruptbahn verwandelt . Von den 745 Brücken¬
bauwerken waren 103 zerstört , von welchen 88
heute wieder hergestellt sind. Noch nicht wie¬
der hergestellt ist vor allem das bekannte Via¬
dukt nach Kirchheimbolanden. In Speyer
ragt nur ein Fragment der schönen neuen
Brücke, die der Selbstzerstörung anheimge¬fallen ist, aus dem Strom. In Worms hat man
das Kuriosum, daß die Eisenbahnbrücke zu¬
gleich als Straßenbrücke benützt wird, bis die
Nibelungenbrücke wieder aufgebaut ist.

ArchitektonischInteressant ist vor allem die
Strecke Neustadt—Kaiserslautern mit 13 Tun¬
nelbauten, die Wasserscheidezwischen Speyer¬
bach und Lauter mit dem 1,3 km langen Hei¬
ligenbergtunnel, dem längsten Tunnel der
Pfalz , durchquerend.

Wie eine mächtige Barriere schiebt sich das
Gebirge quer durch die Pfalz. Zwar hat die
Eisenbahn längst die Haupttäler dem Verkehr
erschlossen , doch fehlen noch Querverbindun¬
gen. Um das Hügelland der Nordpfalz führen
die Bahnlinien in weitem Bogen herum . Hier
hat der Autobus seine Domäne gefunden. „Auf
dem Sofa sitzend und durchs Fenster schau¬
end “ genießt der Fahrgast im Auto die schön¬
sten Reize der Pfalz. Vom „Rheingold“ zum
Weinstraßen -Expreß und weiter bis in die ge¬heimsten Winkel der sonnigen Pfalz am Rhein
führen die Omnibuslinien von Bahn und Post

Trutzig und unentwegt ragt die jahrhun¬
dertealte, vielmals zerstörte , zum Teil wieder
aufgebaute Feste mit den Nebenburgen Ane-
oos und Münz , die Burg der Hohenstaufen
die von Scheffel besungene Burgdreifaltigkeit
an der Grenze des Haardtgebirges und des
Wasgaus ins Land. Wie es in .alten Chroniken
zu lesen steht , haben Kaiser und Könige hier
in ihrer Herrlichkeit gethront , aber auch ihr
El and beweint und im tiefen dunkeln Burg¬
verlies geschmachtet. Die alte Kaiserstraße
nach dem Süden führte am Haardtgebirge
entlang und der Trifels war eine beliebte
Raststätte und die Lieblingsburg der Hohen¬
staufen, in der auch die Reichskleinodien.
Szepter, Schwert und Reichsapfel, aufbewahri
wurden. Drunten in Annweiler, dem lieb¬
lichen Städtchen am Fuße des Trifels, findei
sich in der Stadthalle der Hohenstaufensaal
dessen Wände mit Darstellungen aus Deutsch¬
lands Geschichte geschmückt sind. Diese Fres¬
ken von Adolf Keßler gehören zu den schön¬
sten ihrer Art in der Pfalz.

Wir fahren aus Annweiler hinaus in die
Berge des Pfälzer Walds , der sich in mannig¬
facher Naturschönheit bis zum Donnersberf
hinzieht. Vorbei an den Ortschaften Rinntal
und Sornstall erreichen wir ein schönes Ta )
und weiter geht es an roten Sandsteinhalden
an den Ausläufern des Wasgaus, FelsgebHder
und alten Burgruinen vorüber , dann biegt de)
Weg ab und stundenlang umfängt uns herr¬
liche tiefe Waldeinsamkeit mit uralten Eichen
Kiefern und Tannen . Hie und da löst sich
aufgescheucht , ein Vogel aus den Zweigen unr
verschwindet hinter den Bäumen. Man kann
sich gut denken , daß hier einst der Jäger au:
Kurpfalz durch den grünen Wald geritter
ist , und wenn auch kein Hüfthom zum fröh¬
lichen Jagen mehr erschallt, so ist doch fü)
den Waidmann Gelegenheit zur Pirsch genug
Unmerklich steigt der Weg empor zum Wald¬
kurhaus Johanniskreuz , einsam gelegen mii
einem großen, von wuchtigen alten Linde’r
bestandenen Hof . Gegenüber eine gemütliche
Bauernwirtschaft mit schönem Garten , eine
Forstschule und etwas abseits ein größere:
Forsthaus. Dann geht es hinunter durch der
Wald, an schilfbestandenen Weihern vorbei
nach dem sich lang hinziehenden Trippstadt
Von der Kuppe des Berges grüßt die Burg¬
ruine Willenstein. Die Heimfahrt führt uns
wieder in stille tiefe Waldeinsamkeit, bis zum
Ausgangspunkt unserer Fahrt ins Annweilei
Tal.

Am anderen Tag zieht es uns in die Ebene !
In Annweiler stehen der Beschwerlichkeitdes
Anbaus wegen wenig Reben , aber gleich in
der Nähe , bei Queichhambach und bei Albers¬

und was sich der Reisende wünschen möchte ,wäre das Zustandekommen eines gemein¬
samen Fahrplanes der pfälzischen Omnibus¬
linien im gemeinsamenDienst an der Erschlie¬
ßung der Pfalz, die vor allem dem Eisenbahn¬
wesen so außerordentlich vieles verdankt .

Als schnellste Tagesverbindung Holland-
Schweiz und umgekehrt werden die derzeiti¬
gen FD 163/164 wieder unter der Bezeichnung
„Rheingold-Expreß“ mit neuen Wagen durch¬
geführt. Außer Wagen 1 und 2 Klasse führt
der Expreß nun auch die 3. Wagenklasse Der
Femzug durchfährt die rheinischen Landschaf¬
ten von der Nordsee bis zu den Schweizer
Alpen unter erheblicher Beschleunigung ge¬
genüber seinen früheren Fahrzeiten . Für die
Pfalz ist der „Rheingold -Expreß“, der ab
Mainz über die Riedbahn geleitet wird, in
Mainz und Mannheim zu erreichen.

CMit frdl Erlaubnis der Verkehrs - und Heimat -
Zeitschrift „Die Pfalz am Rhein “ entnommen die ln
Bild und Wort eine Vorfreude auf den Pfälzer
Frühling vermittelt .)

weiler am Fuß des Orenberges, beginnt das
fast unübersehbare Rebgelände des Pfälzer
Oberlandes. Wir fahren an dem sonnenüber¬strahlten wundervollen Nachmittag in die
schöne Gegend über Frankweiler und St . Jo¬
hann mit dem kleinen, versteckt und verwil¬
dert liegenden Schlößchen vorbei nach unse¬
rem Ziel Bad Gleisweiler, sehen die St. Anna -
kapelle auf dem Berg bei Burrweiler , steigen
aus und gehen hinauf nach der berühmten
ichloßartigen Kur- und Wasserheilanstalt In
dem schönen Park mit exotischen Bäumen,federn und Palmen, reifen Mandeln, Feigenrnd Zitronen.

Im Dorf steht eine schöne Simultankirche,vie man es in der Pfalz des öfteren findet .
Von all den schönen Gärten und Terrassen
'ber hat man einen wundervollen Blick auf
die lachende rebengeschmückte Rheinebene,die an Schönheit und Fruchtbarkeit der ober-
’talienischen Poebene nicht viel nachsteht, ein
feiner Tropfen edlen Weines ladet hier zum
Versuchen ein . Wir fahren zurück über die
Weinorte Frankweiler . Siebeldingen, Birkwei-
’er, -Ranschbach und Neukastel, wo Meister
Slevogt wohnte, der in dieser herrlichen
Landschaft einst sein Domizil aufgeschlagen
hatte . Eine Straußwirtschaft beim Kastell gibt
den Blick auf die Ebene frei. Dann führt unser
Weg hinunter nach dem ganz in Reben ein¬
gebetteten , entzückendem Dörfchen Leinswei -
’er mit dem munteren Bächlein und seineralten Kirche , und' dann weiter nach dem
Leinsweiler Hof , einem groß ange’egten Haus
m Stil des Weintores bei Schweigen , mit
prachtvollem Blick rückwärts auf das Dorf
Leinsweiler und dem darüberliegenden Ka¬
rtell , nach der Ebene hin mit einer wunder¬
vollen Aussicht auf die weite fruchtbare
dheinebene mit den vielen schmucken Ort-
chaften, dem Speverer Dom , auf die Türme
von Karlsruhe, dem Turmberg bei Durlach ,’en Vogelsang bei Ettlingen, die Berge um■»aden-Baden und auf die weite Kette der
lohen und Berge des Schwarzwalds Dann
ähren wir durch Eschbach , sehen darüber
iben die Ruinen der Madenburg, werfen einen
älick auf Klingenmünster, fahren durch
Valdrohrbach, Gossersweiler mit seinen vie¬
len merkwürdigen Felsgebilden und den
Ruinen der Röttelnburg. Dann geht es hinein
in den friedlichen Abend über Lug und Sarn¬
stall zurück ins Städtchen. Doch ehe wir es
erreichen , erschien während der Fahrt durch
das Tal gleich nach Lug wie eine zauberhafte
Fata Morgana und doch wirklichkeitsnahe,von der Abendsonne rot und golden umstrahlt ,die Burgdreifaltigkeit des Trifels mit den
ruinengeschmückten Bergspitzen, hoch obendie alte Feste, trutzig und unverzagt. Zn

Schroarziväiöer Nationalhymne
Im ehemaligen Reichsstädtchen Gengen¬

bach geboren, war in den achtziger Jahren
des letzten Jahrhunderts der Erzmusikant
Carl Isenmann, nachdem er zuvor in Offen¬
burg und in Freiburg noch heute rühmlich
bekannte Männergesangvereine zu vielbewun¬
derten künstlerischen Leistungen angespomt
und befähigt hatte , nach Mannheim gekom¬
men Lied auf Lied , Chor auf Chor entfloß
seiner Feder. Was wunders, daß man sich ein
badisches Sängerfest ohne ihn nicht hätte
denken können.

So feierte man denn wieder einmal in der
Stadt zu Füßen der romantischen Hohen-
geroldseck ein Sängerfest . Nach glanzvoll ver¬
laufenem Konzert unter Carl Isenmanns an¬
feuernder Leitung erharrten in überschäu¬
mender Runde Unentwegte den Morgen des
neuen Tags. Unter ihnen befand sich selbst¬
verständlich auch der Meister.

Ein prächtiger Frühsommertag stieg über
die Berge empor. In behaglichem Marsch und
unter nicht minder gemütvoller Rede und
Gegenrede zogen die Wanderer zur Höhe und
dann dem Bermersbacher Bildstöckle zu . Als
sie dieses erreichten , hielten sie , überwältigt
von der Sicht in die herrliche Bucht des vor¬
deren Kinzigtals und hinüber zur mächtig
aufgetürmten Moos, gebannt inne. Plötzlich
griff Carl Isenmann in die innere Rocktasche ,
um ein Blatt hervorzuziehen, das er entfal¬
tete und überlas Einen Augenblick verharrte
er, in tiefe Gedanken versunken . Den Wan¬
derkamerad, der ihn verwundert anschaute,
schien er vergessen zu haben. Denn mit einem
Mal stürmte er davon, dem Freund über die
Schulter nur noch zurufend : „Ich hab’s !“ Und
schon war er im Wald auf steil abfallendem
Weg verschwunden . . .

Knapp drei Stunden mochten verstrichen
sein , seit der Meister auf so unerklärliche
Weise allein zu Tal geeilt war . Ein wenig ver¬
drießlich gestimmt, hatte sich auch der zu¬
rückgelassene Wanderkamerad auf den Heim-

MÄRZ
Nun straffen sich die braunen Pferde,
es knirscht der Pflug , und stärket Duft
entströmt der winterfeuchten Erde.
Nun feiert hoch in blauet Luft
die Lerdie singend Wiederkehr.
So herb tönt Frühlings erste Saite,
so zart und liebreich klingt die zweite;
doch rührt et hundert und noch mehr.

Hubert Wolf
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weg gemacht. Eben überlegte er sich , ob er
wohl im Gasthof, in dem Carl Isenmann ver¬
mutlich sich einlogiert hatte , nach ihm for¬
schen sollte. Da klopfte es an die Türe Kaum
war das nicht übermäßig freundliche „Her¬
ein“ laut geworden, stand auch Carl Isen¬
mann bereits vor dem Erstaunten , schwenkte
ein Notenblatt in der Hand, stürzte zu dem
Tafelklavier an der Wand und überraschte
den Freund mit der jüngsten Schöpfung sei¬
nes so reichströmenden Könnens. Es war die
Melodie zu Ludwig Auerbachs Versen: „O
Schwarzwald, o Heimat . . .“

Voll innigsten Gefühls, ja , Ergriffenseins,
sang Carl Isenmann das Lied. Als er sich er¬
hob, glänzten seine Augen. Und auf den
Freund zutretend , sagte er : „Vielleicht wird
das einmal dieSchwarzwälderNationalhymne !“
Einen Augenblick blickten die Freunde ein¬
ander an, wortlos, überwältigt von der heiß¬
empfundenen Gewißheit ihres Verwurzelt¬
seins in der Heimat. Dann fügte Carl Isen¬
mann seiner ahnungsvollen Ankündigunghinzu: „Ohne den Blick heute morgen in die
Welt der unvergeßlichen Jugendzeit und der
rauschenden Wälder wäre mir das Lied sicher
nicht eingefallen . . .“ e .o .s.

Runö um öen Trlfelö
Die Hohenstauienburg zwischen Wasgau und pfälzischer Haardt

SCHICKSAL EINER
Aus der Geschichte der Stadt

Unter dem Titel „Schicksal einer deutschen"Stadt “ veröffentlicht der bekannte Historiker
Mannheims und frühere langjährige Direktor
des Schloßmuseums, Professor Dr. Friedrich
Walter , in zwei Bänden die Geschichte
Mannheims vom Jahr 1907 bis zum Jahr 1945.

Im ersten Band werden die Ereignisse vom
Gedenkjahr des 300jährigen Stadtjubiläums
1907 bis zum Ende der Inflationsepoche im
Jahr 1924 geschildert. Vorkriegszeit, erster
Weltkrieg und Zusammenbruch sowie Infla-
tions- und Besatzungszeit verliehen der Epochevon 1907 bis 1924 drei natürliche Zeitabschnitte.-Man möchte heute fast neidisch werden, wenn
man liest, wie die Stadt Mannheim im Jahr
3907 ihr 300jähriges Stadtjubiläum feiern
konnte . Ein prächtiger Jubiläumsfestakt , eine
Kunstausstellung , eine Gartenbauausstellung,Einweihung des Industriehafens sowie monate¬
lange Feierlichkeiten verschiedener Art gabenim Jubiläumsjahr der Stadt das Gepräge und
riefen Gäste aus nah und fern herbei. Dieser
Schilderung läßt der Verfasser eine Würdi¬
gung des Oberbürgermeisters Otto Beck fol¬
gen, in dessen Amtszeit 1891—1908 kommunale
Maßnahmen fielen , wie die Erwerbung des
Kaufhauses und Beginn des Umbaues zum
Rathaus , Baudes Industriehafens , Schulreform
der Volksschule, Gründung der Handelshoch¬
schule, Förderung von Theater und Museen .Auf der politischen Bühne beginnt in der
Folgezeit die Sozialdemokratie (August Drees¬
bach und Ludwig Frank ) gegenüber der bis
jetzt herrschenden Nationalliberalen Partei
(Philipp Diffene und Ernst Bassermann) zu¬sehends an Boden zu gewinnen. Zeppelinflugüber Mannheim, Entwicklung des Luftschiffs
Schütte-Lanz und die ersten Flugversuche mit

DEUTSCHEN STADT
Mannheim von 1907 bis 1945

von einheimischen Konstrukteuren erbauten
Flugzeugen kennzeichnen den technischen
Fortschritt des Luftfahrtwesens . Rege Bau¬
tätigkeit von Schul - , Verwältungs- und Wohn¬
bauten, die Errichtung des Hafen- und Indu¬
strieamtes, Eröffnung des neuen Rangier¬bahnhofs, Aufbau des Büchereiwesens, Pflegeder Musik und Anfänge des Films charakte¬
risieren weiterhin diese Vorkriegsepoche. Un¬
ter Berücksichtigung des Umstandes, daß
Friedrich Walter früher als amtlicher Berater
der Stadt Mannheim in geschichtlichen , lite¬
rarischen, künstlerischen , Bibliotheks- und
Museumsangelegenheiten tätig war , nimmt es
uns nicht wunder , daß er der Kunstbewegungunter Oberbürgermeister Paul Martin (1908
bis 1914) ein eigenes Kapitel widmet.
46 Luftangriffe im ersten Welt¬

krieg
Der neue Oberbürgermeister Dr. Theodor

Kutzer, der neun Monate vor Ausbruch des
ersten Weltkrieges sein Amt antritt , sah sich
vor völlig neue Aufgaben gestellt. Die — im
Gegensatz zum zweiten Weltkrieg — damals
erst allmählich einsetzenden Maßnahmen der
Lebensmittelbewirtschaftung, Rationierung der
Rohstoffe , Kriegsfürsorge, Frauentätigkeit im
Krieg, Kriegsanleihen, Schutz gegen Flieger-
gefahr usw. sind auch den jungen Lesern aus
der allerletzten Vergangenheit zum Teil noch
so gegenwärtig, daß sich eine eingehendere
Behandlung erübrigt . Erwähnt sei, daß Wil¬
helm Furtwängler während des Krieges im
September 1915 als Hofkapellmeister nach
Mannheim verpflichtet wurde . Oskar Geck,
Ludwig Marum und Anton Geiß gewannenals sozialistische führende Persönlichkeiten

eine weit über Mannheim hinausreichende Be¬
deutung.

Gemessen an den Erfahrungen des letzten
Krieges dünken uns die Verluste Mannheims
durch Fliegerangriffe im ersten Weltkrieg be¬
scheiden . In 46 Luftangriffen wurden rund
130 Bomben abgeworfen und dabei 9 Personen
getötet und 22 verletzt . Die Ausgabe von Not¬
geldscheinen durch die Stadt und verschiedene
Betriebe gegen Kriegsende 1918 deuten auf
den rasch herannahenden Währungszerfall hin

Militärischer Zusammenbruch, Abdankungdes Kaisers und Regierungsrücktritt haben die
Herrschaft des Arbeiter- und Soldatenrats im
Gefolge . Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit, Fürsorge für heim¬
kehrende Soldaten, Entmilitarisierung , der
neutralen Zone , Besetzung des linken Rhein¬
ufers durch französische Truppen und die da¬
durch hervorgerufene Erschwerung des Han¬
delsverkehrs sind neben anderen Belastungendie Hauptsorgen der Mannheimer Stadtver¬
waltung . Unruhen, Streiks und Separatisten¬
bewegung in der Rheinpfalz halten die erregte
Stimmung in der Öffentlichkeit aufrecht.Mannheimer Politiker wie Anton Geiß und
Adam Remmele treten in die neugebildete ba¬
dische Regierung ein ; ein anderer Mannhei¬
mer, Hermann Müller, tritt als Reichsaußen¬
minister , Mitunterzeichner des Versailler Ver¬
trags und späterer Reichskanzler in Erschei¬
nung. Die Gesamtzahl der statistisch erfaßten
Mannheimer Kriegsgefallenen beträgt 6239
Mann. Das Explosionsunglückin Oppau (Sep¬tember 1921) beunruhigt die Allgemeinheit.
Herschelbad und Städtisches Krankenhaus
werden nach durch den Krieg verzögerter
Ausführung vollendet und ein Großkraftwerk
beim Rheinau-Kohlenhafen errichtet . Das
Schloß wird der Stadt Mannheim zur Benüt¬
zung überlassen. Fortschreitender Währungs¬
zerfall bietet ein ideales Betätigungsfeld für
Schieber und Schwarzhändler. Die Dezernate

der Stadtverwaltung Mannheim werden zur
Bewältigung der harrenden Aufgaben erwei¬
tert.

Die Neuerrichtung einer französischen Zoll¬
grenze am Rhein ruft erneut eine_ kritische
Lage hervor, zu deren Studium am 13 . Februar
1932 Reichspräsident Friedrich Ebert in Be¬
gleitung zweier Reichsminister und des badi¬
schen Staatspräsidenten Adam Remmele in
Mannheim weilt. Am 3. März 1926 besetzen
französische Truppen das Mannheimer Hafen¬
gebiet und am 20. September des gleichenJahres einen Teil des Schlosses . Das Ende des
passiven Widerstandes und der Inflation so¬
wie der Zusammenbruch der Separatistenbe¬
wegung tragen zur allmählichen Normalisie¬
rung der Lebensumstände bei Eine als Presse¬
fest getarnte Pfalzkundgebung in Mannheim
geht in Anwesenheit des Reichspräsidenten
Ebert, verschiedener Reichsminister und des
Prinzen Max von Baden am 1 . März 1924 vor
sich. Mit dem Abrücken der Franzosen aus
Mannheim am 21 . Oktober 1924 schließt der
erste Band des historischen Werkes .

Dr. E . Strobel

SPRUCH
Knaben, wo ihr auch wandert in diesem Land,
Achtet der Fluren, sie künden euch Leben ;
Suchet auf Wegen , an Ufern und Halden,
Die Spuren der alten, gewesenen Zeit,
Fühlt auf den Gipfeln der Berge des Ewigen

Nähe,
Senket die Stirnen , wo Heilige hüten die

Schwelle.
Wo ihr auch tretet auf Boden der Väter und

Ahnen,
Da höret das Eine: Wir lehren euch glauben;
Da gelobet zum andern ; Wir halten die Treue!

Otto Heuscheie
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Aus der Stadt Ettlingen
Lockende Schaufenster

Noch läßt der Frühling nicht sein blauesBand durch die Lüfte flattern , doch mehrensich die Anzeichen , die von der Ankunft desHerrn Lenz künden .
Man werfe doch nur einen Blick in dieSchaufenster , an denen wir täglich vorüber¬gehen . Abgesehen davon , daß die große Zeitder Samenhändler gekommen ist und dieBaumschulen einen höheren Umsatz verzeich¬nen können , entdeckt man bereits die ersten

Blumendekorationen , teilweise zwar noch ausPapier , aber doch vom Frühling kündend .
„Frühling , Frühling wird es nun bald “ summtder junge Mann und knöpft das Futter ausseinem Popelinemantel . Apropos Popeline¬mäntel : Mit ihren Kollegen aus leichtem Woll¬stoff bieten sie sich in grauer und beigerFarbe für die Übergangszeit , vor allem fürden wetterwendischen April an Mit den far¬benfrohen Sommermänteln der Damen aller¬

dings können sie nicht wetteifern . WelcheFrau horcht nicht auf , wenn schon von denersten Frühjahrsmodenschauen zu lesen ist !
Interessiert nimmt sie zur Kenntnis , daß dieHüte noch kleiner , bei den leichten Wollklei¬dern zarte Pastelltöne bevorzugt werden unddaß die ersten Seidenkleider sich wie eh undje durch Buntheit auszeichnen

Da nun einmal die Kleidung den Frühlingmeist eher zum Ausdruck bringt als das Wet¬ter , schaut sie sich auch gleich die Kostümean : sie zeichnen sich durch üppige Phantasiein der Gestaltung aus . Nicht anders ist es beiden Sommerschuhen , die in Farbe und Mach¬art nicht mehr an die „soliden “ Pumps undleichten Handschuhe erinnern .
All dies nimmt auch mit wehmütigen Ge¬fühlen der Ehemann zur Kenntnis , denn ervermutet richtig , daß es sein Beutel ist , ausdem die Ankunft des Frühlings finanziertwird . Die Tendenz in der Wirtschaft läßt auchdarauf schließen , daß , wie es so schön heißt ,die Eier billiger werden , und selbst der alte

Großvater seufzt schon : „Ha . Frühling allerOrten !“ st .

Die Verpflichtung der neuen Gemeinderäte
erfolgt in der öffentlichen Gemeinderatssit¬
zung am Mittwoch , 28 . Febr . , abends 20 Uhr
im Rathaussaal .

Amtliche Messeausweise
zum Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse
1951 vom 4. bis 11 . März werden für Hand¬
werker und deren Einkäufer von der Hand¬
werkskammer Karlsruhe , Ettlinger Str . 59,
ausgegeben . Fahrtmöglichkeit durch Omni¬
busverkehr (Reisebüro Helmei & Zimmer¬
mann , Karlsruhe , Kaiserstr . 150) ist gesichert .

Ausstellung in den Eigenwohnungen
Wie uns die Badische Landesbausparkassemitteilt , ist die z . Z . in den Eigenwohnungenin Karlsruhe (Erzbergerstraße ) laufende Aus¬

stellung (mehrere komplett eingerichtete Woh¬
nungen und Modellschau ) noch bis Sonntag ,25 . Febr ., geöffnet (täglich 14—20 Uhr , sonn¬
tags 10—20 Uhr ) . In der Erzbergerstraße wur¬
den im Baujahr 1950 insgesamt 120 Eigen¬
wohnungen erstellt , die durch diese Ausstel¬
lung der Bevölkerung des Stadt - und Land¬
kreises zur Besichtigung empfohlen werden .
Die Ausstellung war bisher äußerst stark be¬
sucht . Über den Eigenwohnungsbau berichtete
die EZ am 16. Februar .

Haben Sie noch Wertpapiere zu Haus?
Dann ist es höchte Zeit , daß Sie zur Spar¬

kasse oder Bank gehen und sich aufklären
lassen . Am 1 . Oktober 1949 ist das Gesetz zur
Bereinigung des Wertpapierwesens in Kraft
getreten . Zweck des Gesetzes ist das durch
den Krieg und seine Folgeerscheinungen in
Unordnung geratene Gefüee im Wertoapier -
besitz wieder auf eine solide Grundlage zu
stellen . Es wurde daher u . a . angeord .iet . die
Wertpapiere bis zu einem bestimmten Ter¬
min bei einer Bank oder Sparkasse (Kredit¬
institute ) vorzulegen und zur Bereinigung
anzumelden . Diese Fristen sind bei vielen
Wertpapierarten schon ab gelaufen und es
empfiehlt sich , schnell zu handeln .

Wer die Vorlage und Anmeldung unterläßt ,hat dann ein wertvolles Papier in Händen .

Pfeilschießen mit Bogen
ist nach Auffassung unserer Buben eine Ab¬
wechslung im Sport . Dabei ist sich die Jugend
der Tragweite und Gefährlichkeit dieses
„Spieles “ nicht bewußt . In letzter Zeit haben
sich beim Pfeilschießen bedauerlicherweise
mehrere Unglücksfälle , dabei ein schwerer
Fall durch Verletzung des Auges einer Per¬
son ereignet . Den dadurch etwa zeitlebens
Geschädigten ist nicht damit gedient , wenn
die Täter oder deren Erziehungsverpflichtete
(meistens die Eltern ) erheblichen Schaden¬
ersatz leisten müssen . An die Jugend ergeht
daher die Mahnung , solchen Unfug zu unter¬
lassen und immer wieder auf die Gefährlich¬
keit solcher Spiele hinzuweisen . Für die Ju¬
gend stehen hinter dem städt . Bauhof und
auf dem „Wasen “ Spielplätze zur Verfügung ,auf denen sie sich im Rahmen des Erlaubten
mit Ballspielen die Zeit vertreiben kann .

t
Am Mittwochnachmittag um 2 Uhr wurden

auf dem hiesigen Friedhof Franz Kelch
und Kurt Fritsch zu Grabe getragen . Die
Einsegnung und Beerdigung wurde von Stadt¬
pfarrer Rüger gehalten . Den Angehörigen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu . In
Rücksicht auf das bittere Todesleid der An¬
gehörigen wurde von Grabreden abgesehen .
Die Kränze wurden in stiller Trauer nieder¬
gelegt . Alles fühlte : Hier .' kann man mit Men¬
schenworten nicht trösten , sondern nur mit
Gotteswort . Wie feierlich klang , den Ange¬
hörigen zum Trost , das Wort , das zum Er¬
greifendsten gehört : „Ich bin die Auferste¬
hung und das Leben ! Wer an mich glaubt ,
der wird leben , wenn er schon gestorben war “.

Sorten im Obstbau vereinheitlichen
Weitere wichtige Beschlüsse des Kreisrats vom 19. Februar

Immer wieder : Das Wandererwesen
In der Sitzung des Kreisrats vom 19 . Febr .wurde festgestellt , daß das Wandererwesen

auf der Kreisebene nie zu lösen sei . Man be¬
rief sich in einer Eingabe auf Richtlinien , die
der bekannte Pastor von Bodelschwingh auf¬
gestellt hatte . Dieser schlug die Schaffung
von Heimen vor , von denen aus die Heimat¬
losen wieder dem normalen Leben zurück¬
gegeben werden könnten . Streunende Banden
sollten am Übertritt in die Westzonen gehin¬dert , dagegen wirklich Verfolgte jederzeit
aufgenommen werden .

Zur Förderung des Jugendwanderns wur¬
den den Naturfreunden Ettlingen für das
wiederhergestellte Heim im Gaistal 500 DM
zur Verfügung gestellt .

Der Landkreis fördert den Obstbau
Ein Antrag des Obstbau -Inspektors Groß ,den bisherigen Unkostenbeitrag des Kreises

zur Beschaffung von Baumspritzen , deren
Preis bei 21000 DM liegt , von 700 DM auf
750 DM zu erhöhen , wurde im Hinblick auf
die vielen Antragsteller abgelehnt . Dabei ka¬
men die großen Ausgaben des Kreises zur
Förderung des Obstbaues zur Sprache , die ,wie Landrat Groß sich zuversichtlich aus¬
drückte , in einigen Jahren bei durchgeführ¬
ter Sortenvereinheitlichung Früchte tragenwerde . Der Landrat richtete einen Appell an
die vielen mit Beihilfen bedachten Gemein¬
den , ihre Geräte zu pflegen .

Dem Obst - und Gartenbauverein Wolfarts¬
weier wurde auf einstimmigen Beschluß eine
Zuwendung von 150 DM zur Beschaffungeiner Kastenspritze genehmigt .

Erhöhung der Fürsorgesätze
Ein Erlaß der Inneren Verwaltung be¬

stimmt , daß ab 1 . 2 . 51 folgende Teuerungs¬
zulagen zu den bisherigen Richtsätzen treten :
Für einen Haushaltsvorstand 4 DM , für einen
Haushaltsangehörigen über 16 Jahre 3 DM,für einen Haushaltsangehörigen unter 16 Jah¬
ren 2 DM , für eine alleinstehende Person
mit oder ohne Haushalt 5 DM . Die Mehrauf¬
wendungen betragen für den Landkreis
Karlsruhe rund 70000 DM.

Benachteiligung des Berufsverkehrs
Landrat Groß berichtete anschließend von

den schlechten Verhältnissen des Berufsver¬
kehrs der Deutschen Bundesbahn , wie er sich
hauptsächlich im Landkreis Karlsruhe zeige .
Von den rund 20 000 Arbeitern , die täglichdie Bahn in Anspruch nehmen müßten , wären
in den Hauptverkehrszeiten viele gezwungen ,bei Wind und Wetter auf den Plattformen zu
stehen . Bei einer Arbeitstagung der inter¬
essierten Stellen — Landrat Groß ist Vor¬
sitzender dieser Arbeitsgemeinschaft — wurde
ein Brief an die Stuttgarter Direktion gelei¬tet mit der Bitte , die durch den Ankauf vonvier elektrischen Loks überflüssig geworde¬nen Wagen nach Karlsruhe abzugeben . Bis¬
her habe man aber nicht einmal die Bestä¬
tigung des Eingangs des Schreibens erhalten .
Landtagsabgeordneter Rimmelspacher meinte ,daß die Lage überall gespannt sei : In Stutt¬
gart zähle man 80000 . in Mannheim 55 000
Pendler . Der Landtag habe die Regierung er¬
sucht der Bundesbahn Mittel zur Wagenbe¬
schaffung zur Verfügung zu stellen , die nurfür Baden bestimmt seien . Er bitte aber ,Mißstände sofort zur Weiterleitung an ihn
oder das Landratsamt zu melden .

Landkartenbeschaffung und Sprachkurse
Die Kunstdruckerei Künstlerbund erhielt

einen Auftrag , Karten großen Formats von

den Kreisen Pforzheim , Bruchsal und Karls¬
ruhe herzustellen . Die drei genannten Kreise
sind die Abnehmer ; der Landkreis Karlsruhe
wird rund 160 Karten bestellen und sich mit
jeweils einem Drittel pro Karte (Einzelpreis
54 DM) beteiligen .

Der Kreistag kam überein , für die Deutsch¬
stunden , die an der Gewerbeschule II zu
Stundenpreisen bis 4 .50 und 5 DM an Kinder
von Vertriebenen gegeben wurden , nicht
mehr als 3 DM zu zahlen , da dies ein ange¬
messener Preis sei . Man will künftig zentrale
Punkte schaffen und diese im Landkreis ver¬
teilen . Zu diesem Zwecke wurde bereits Füh¬
lung mit den Volkshochschulen aufgenommen .

*
Über die Stellungnahme des Kreisrats zu

verschiedenen Straßenbauprojekten 'berichtete
die EZ am 20. Febr .

Der Kreistag
hält am Montag , den 26 . Februar , um 11 Uhr
im Rathaus in Ettlingen eine Sitzung mit fol¬
gender Tagesordnung ab :
1 . Wahl der beiden Schriftführer des Kreis¬

tags .
2. Nachtrag zur Haushaltssatzung u . zum Haus¬

haltsplan für das Rechnungsjahr 1950 mit
Festsetzung des Kreisumlagehundertsatzes
für das Rechnungsjahr 1950.

3 . Änderung der Kreisverordnung über den
Verkauf von Pilzen .

4 . Bericht über die Verteilung der Mittel zur
Förderung des Wohnungsbaues .

5 . Bericht über die Maßnahmen zur Verbesse¬
rung des Nahverkehrs .

6 Verschiedenes .
Einer früheren Anregung des Kreisrats zu¬

folge wurden die Kreistagsabgeordneten ge¬
beten , ihre Wünsche und Anregungen , die sie
bei Ziffer 6 der Tagesordnung vorzubringen
gedenken , vorher schriftlich einzureichen , da¬
mit sie zusammengefaßt werden können und
unnötige Debatten vermieden werden .

UN-Spenden für den Landkreis
Das Kinderhilfswerk der Vereinten Natio¬

nen (UNICEF ) hat auch dem Landkreis
Karlsruhe bereits Spenden zugeteilt . So wur¬
den im Juni 1950 dem Kreisjugendamt 260
Paar sehr solide Straßenschuhe zur Vertei¬
lung an Minderjährige unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Flüchtlingskinder zur Ver¬
fügung gestellt .

Wenige Tage vor Weihnachten wurden dem
Jugendamt für denselben Zweck folgende
Bekleidungsstücke und Wäschestücke zuge¬
teilt : 114 dreiteilige Bettwaschgamituren , 573
Paar Strümpfe . 126 Knaben - und Mädchen¬
mäntel und 73 Paar Schuhe .

Die Verteilung konnte zwar wegen der
Kürze der Zeit zum größten Teil erst nach
den Feiertagen erfolgen . Trotzdem haben
diese Sachen unter den Beschenkten große
Freude ausgelöst ; sie waren in den meisten
Fällen wohl das schönste Weihnachtsgeschenk .
Allgemein wurden diese Spenden mit herz¬
licher Dankbarkeit begrüßt , was in einer
großen Zahl von Dankschreiben an das Land¬
ratsamt zum Ausdruck kam, . Zur Unterrich¬
tung der Empfänger über die Herkunft der
Spenden wurden die Geschenke mit einem
Anhängeschild der UNICEF versehen . Etwa
rund 600 Familien des Landkreises konnten
auf diese Weise bedacht werden , wovon etwa
420—450 Flüchtlingsfamilien waren .

Ein Gang durch Mähren
Lichtbildervortrag in der Kolpingsfamilie

Vor kurzem trafen sich eine Anzahl Ettlin¬
ger Kolpingssöhne , um unter Führung des H.
H . Expositus Friedei eine Wanderung durch
mährisches Land zu unternehmen . Sie sollten
dieses schöne Land kennenlemen . das ein¬
stens Heimat von rund 800 000 deutschen Brü¬
dern und Schwestern war .

In Brünn machten sie die erste Rast , be¬
wundertet ) den hochgelegenen Dom zu St .
Peter und Paul , der weithin die Landschaft
beherrscht , und bestaunten die gotische St .
Jakobskirche mit dem 98 m hohen Turm und
den herrlichen Glasmalereien und bumr ;el -
ten über den weiträumigen Krautmarkt . Eine
Sehenswürdigkeit war auch das Prunkportal
des alten Rathauses . Der Weg führte nun
weiter nach Kiritain , ostwärts von Brünn ge¬
legen . Kiritain ist einer der bekanntesten
Wallfahrtsorte Mährens . Riesenhaft sind die
Dimensionen dieser Wallfahrtskirche , einzig¬
artig ist die Form , unvergeßlich das ’ flutende
Licht in dem Rund mit den vier angesetzten
Räumen ' und überwältigend der Blick auf die
breitausladende Orgelempore . Von da aus
ging der Weg weiter über Raigem , durch das
dichtbesiedelte , fruchtbare , südmärische Land
nach Eisgrub zum sogenannten „Orientalischen
Turm “

, der im weltbekannten Schloßpark der
Fürsten Lichtenstein steht . Weiter ging die
Wanderung über Nikolsburg , Znaim nach der
Geburtsstätte von Klemens Maria Hofbauer .
Am 26 . 12. 1751 wurde er in Taßwitz gebo¬ren . wirkte dort als Bäckergeselle und wurde
später der erste deutsche Redemptroristen -
pater . In Klosterbruck wurde die beachtens¬
werte Kirche mit ihrer doppelschiffigen
Krypta , dem spätgotischen Chor und dem
Langhaus der Renaissance .

Die Bergstadt Iglau am uralten Verkehrs¬
weg von Wien nach Prag war der Mittel¬
punkt einer größeren deutschen Vergangen¬heit zieren die Stadt . Weiter ging es durch
Saar , durch den Schönhengstgau , durch Mäh -
risch -Trübau , Zwittau , Mährisch -Neustadt bis
nach Sternberg . Hervorragende Denkmäler
deutscher Baukunst hat diese Stadt , da ist
der auf romanischen Fundamenten erbaute

St . Wenzeldom , die St . Mauritiuskirche und
die Jesuitenkirche .

Nächstes Ziel war Olmütz . Die schöne Rat¬
haustreppe , das prächtige Portal , die kunst¬volle astronomische Uhr , die kunstreich er¬neuerte Rathauskapelle gaben Zeugnis des
Bürgerstolzes . In einem kleinen Kapellchenauf der Domfreihet traten wir vor die Schutz¬
mantelmadonna . Einzig schön ist das Gesichtder gekrönten Jungfrau , die ihren Sohn dar¬bot . der sich fast von ihren Händen zu lösenschien . Unter dem weiten Mantel haben allemit ihren Sorgen und Nöten Platz gefunden .Dann wurde die Altvaterkuppe bestiegen .Wie ein König ragt er mit seinen fast 1500 müber das Land . Nach dem Abstieg sah manFreiwaldau . Gräfenberg , Jauemig , Zuckman¬tel , Jägemdorf , Tropau und durchs Hultsehi -

per Ländchen gings hinüber zur drittgrößtenStadt der Tschechoslowakei , zum Mittelpunktdes Mährisch -Ostrauer -Karwiner SteinKohlen -
gebiets . In guten Jahren wurden da bis zu
10 Mill . Tonnen gefördert . Eine ungeheureGroßindustrie hat sich in Mährisch -Ostrau
angesiedelt . Hier war das Ende der Wande¬
rung . In so manchem Kolpingssohn wird der
Wunsch wachgeworden sein , die gleiche Wan¬
derung nochmals in Wirklichkeit zu machen .Leider war von den Heimatvertriebenen nie¬
mand zu dem Vortrag erschienen . Es ist zu
hoffen , daß in Zukunft auch die Heimatver¬
triebenen zur Kolpingsfamilie finden werden .H . H . Präses dankte dem Vortragenden und
versprach als Gegenleis ) ung eine Fühlung¬nahme der Ettlinger Koli' ingsfamilie mit der
Diasporagemeinde Langensteinbach , der H . H.
Exp . Friedei als Seelsorger zugeteilt ist .

Süddeutsche Klassenlotterie
Es wurden planmäßig 2500 Gewinne gezo¬

gen , darunter folgende größere : Ein Gewinn
zu 100 000 DM auf die Nr . 172 685, zwei Ge¬
winne zu je 25 000 DM auf die Nummern
59 437 und 117 291, drei Gewinne zu je 5000
DM auf die Nummern 25 768, 144 685 und
162 950 . (Ohne Gewähr .)

Sammeln von Munition lebensgefährlich
Immer wieder werden durch Sammeln von

Munition und Munitionsteilen schwere Un¬
fälle verursacht . Am 9. Februar 1951 versuch¬
ten wieder in Mannheim - Waldhof einige Per¬
sonen im Wald systematisch gesammelte
Munition als Altmaterial zu verwerten . Hier¬
bei wurden drei Personen getötet und drei
verletzt (davon eine lebensgefährlich ) . Die
besondere Tragik liegt darin , daß fünf der be¬
troffenen Personen nur zwei Familien ange¬hören .

Dieser Unfall zeigt , daß trotz der wieder¬
kehrenden Aufrufe die Bevölkerung unacht¬
sam und leichtsinnig mit auf gefundenen
Muntionsbeständen umgeht . Vor dem Sam¬
meln von Munition als Altmaterial wird drin¬
gend gewarnt .
Geflügelzüchter gegen „Schmutzkonkurrenz“

Die landwirtschaftlichen Geflügelzüchter
Nordbadens forderten scharfe Maßnahmen ge¬
gen diejenigen Geflügelzüchter , die sich nicht
an die vom Verband getroffenen Preisabma¬
chungen halten . „Preisdrücker “ sollen bei zu
erwartenden Zuteilungen staatlich subventio¬
nierten Futtergetreides nicht berücksichtigtwerden . Im übrigen solle die „billige Schmutz¬
konkurrenz “ mit guter Qualität bekämpftwerden . Als Mindestpreis für den Großver¬
kauf von Küken wurden 80 Pfennig veran¬
schlagt , für Herdbuch -Züchter (Zucht von
Hähnen ) wurden Preise von 90 Pfennig bis
zu einer Mark genannt . Der Mindestpreis für
eine acht Wochen alte Junghenne wurde mit
sechs Mark angegeben . Ferner wurden Metho¬
den zur Verbesserung der Kükenaufzucht und
Maßnahmen gegen die Hühnerpest besprochen .

j % ereiitss9iod) rid)ten
Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen

Heute Freitag abend Singstunde für Tenor
und Baß . Bitte vollzählg erscheinen . Lieder¬
bücher mitbringen .

Da viele unserer Liederbücher abhanden
gekommen sind , bitten wir ehemalige Chor¬
mitglieder , die noch ein solches besitzen , die¬
ses dem Chor bis zum Konzert zur Verfügungzu stellen . Sie mögen beim Dirigenten , Rek¬tor Waßmer , oder bei einem Chormitglied ab¬
gegeben werden .

Generalversammlung des Harmonika-
Spielrings

Am Sonntag , 25 . Febr ., 17 Uhr , hält der
Harmonika -Spielring seine Generalversamm¬
lung im Gasthaus zum „Hirsch “ ab .

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
Heute abend um 20 Uhr Spielerversamm —

lung im Vereinslokal . Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird gebeten .

S.R.Vg. Karlsruhe , Unterg uppe Abtal .
Am Samstag , den 24 . 2 . 51 findet im

Lokal Badischer- Hof in Ettlingen , unsere
S . R. Pflichtsit ung statt , ln Anbetracht der
Wichtigkeit bitte ich um vollzähliges und
pünktliches erscheinen . Hagemann, Unter¬
gruppenleiter.

Fußball -Lehrgang mit Verbandssportlehrer
Ruchay

Der Bad . Fußballverband führt seit 14 Ta¬
gen im Kreis Karlsruhe durch Verbandssport¬lehrer Ruchay Lehrgänge durch . Am Don¬
nerstagabend versammelten sich in der
Markthalle in Ettlingen die Spieler der Ver¬eine : FV Ettlingen , TuS Ettlingen , TuS Spin¬nerei , TuS Ettlingenweier , FC Bruchhausen
und FC Busenbach , um von einem anerkann¬
ten Sportlehrer in die Geheimnisse des Fuß¬
ballspiels eingeweiht zu werden . Sportlehrer
Ruchay , der schon in den Jahren 1938—1940im Ettlinger Verbandsheim „Wilhelmshöhe “
tätig war , führte die Teilnehmer in einem
praktischen Lehrgang in die Grundbegriffedes Fußballs ein . Stoppen , Ballführen , Zu¬
spiel , Kopfball u . dgl . m . gaben Hinweise fürdie Übungsabende in den Vereinen . In einem .
anschließenden theoretischen Unterricht ver¬
stand es Sportlehrer Ruchay schulmäßigenFußball an der Tafel zu demonstrieren . Sein
Gang durch die verschiedensten Systeme , die
überhaupt den heutigen kultivierten Fußball
ermöglichen , war sehr lehrreich . Man hörte
wohl schon von einem WM-System , einer
Wiener Schule , einem Schweizer Riegel und
dem artistischen Spiel der südamerikanischen
und spanischen Stürmer , aber die Vorzügeund auch die Nachteile der einzelnen Systemeoffenbarten die Ausführungen des Praktikers
Ruchay . Jedes System hat seine Gegenwaffe !
wenn man sie richtig anwendet , bringt man
es zum Erliegen . So hat Sportlehrer Ruchayes verstanden seinen Schülern Freude am
Fußballsport zu bringen . Mögen die Worte
Anregungen gegeben haben , daß es den klei¬
nen Vereinen möglich ist , aus eigener Initia¬tive das Training im heimatlichen Verein in¬
teressant und lehrreich zu gestalten .
Geht es den Schwarzkitteln an den Kragen?

Am Montagabend trafen sich die Jäger im
„Grünen Hof “ zu einer Versammlung . Walter
Foerster berichtete von der Jagdausstellungin Hannover . Besonders interessant warenseine Ausführungen über die Möglichkeit desEinkaufs von Jagdwaffen . Neben Modellen
aus England und Frankreich zeigte die Schau
auch in der Ostzone hergestellte Gewehre .Auf der Ausstellung sprach ein britischer undein französischer General . Beide erklärten ,daß sie die Freigabe der Jagd für Deutsche
begrüßen .

Die neuen Waffenscheine sollen spätestensbis Ende März ausgestellt werden . Dann kön¬
nen endlich die einheimischen Jäger dem
Schwarzwild auf den Leib rücken , das sich
seit Kriegsende in unseren Waldbeständen
und auf unseren Äckern eingenistet hat und
immer wieder neue Schäden hervorrief . Die
Jäger unseres Bezirks sicherten bereits schon
öfters zu daß sie bei Wiedererhalt ihrer
Schußwaffen in kurzer Zeit die Unordnung ,im Wildbestand beseitigen könnten .



Freitag , den 23 . Februar 1851 ETTLINGER ZEITUNG

- >- /?*.. .\_

Seite 7

I ?

Aus dem Albgau
(EttUngenroeicr beriefet

Ettlingenweier . Am 25 . Febr . vollendet un¬
ser Mitbürger Franz Josef Lumpp sein 75.
Lebensjahr . Von Beruf Schmied , übte er
neben seiner Landwirtschaft seit Jahrzehnten
sein erlerntes Handwerk als Dorfschmied aus .
Seit einem halben Jahr ist der traute Amboß -
kläng in der Schmiede verstummt . Ein rheu¬
matisches Leiden zwang den schaffensfreu¬
digen und unermüdlichen Handwerker zum
Leidwesen vieler hiesiger Landwirte , den
Schmiedehammer beiseite zu legen . Wir wün¬
schen dem Altersjubilar zu seinem Wiegen¬
feste recht baldige Genesung von seinem kör¬
perlichen Leiden und noch manche ruhige
Lebensjahre im Kreis seiner Familie .

£)errena(b
Wintergewitter fegten über das Albtal

Herrenalb . ln dieser Woche gingen über
Herrenalb kurze heftige Gewitter hinweg ,
die von Hagel und Schneefall begleitet wa¬
ren . Grelle Blitze zuckten aus den Wolken
und heftige Donnerschläge erschütterten die
Luft , Eine Windsbraut gab dazu eine un¬
heimliche Melodie , die noch verstärkt wurde
durch das Rauschen des heftigen Hagel¬
regens . Der unheimliche Spuk der Natur war
erfreulicherweise nur von kurzer Dauer .

Seinen Verletzungen erlegen
Herrenalb . Nach einem bei einem Stamm¬

holztransport erlittenen schweren Unfall ver¬
schied im Alter von 49 Jahren der in den
Diensten der Firma Gebr . Theurer gestan¬
dene Geschirrführer Friedrich Schrafft . Der
allzu früh Verstorbene , der freundlich und
zuvorkommend gegen jedermann war und als
ein durchaus arbeitseifriger Mensch galt , er¬
freute sich bei seiner Firma sowie bei seinen
Mitarbeitern und der Einwohnerschaft beson¬
derer Wertschätzung . Der Witwe des so früh
Dahingeschiedenen wendet sich eine allge¬
meine aufrichtige Teilnahme zu.

Herrenalb . Der Wiederaufbau des im Jahre
1945 kriegszerstörten Wohnhauses der Frau
Johanna Haid , Gernsbacher Str . 174, wurde
im Dezember 1950 für eine zweistöckige Bau¬
weise genehmigt . Nachträglich wurde jedoch
eine l ' /a- stöckige Bauweise beantragt . Bei der
Beratung dieses Antrags wurde berücksich¬
tigt . daß Herr Haid noch vermißt ist und das
Gebäude kriegszerstört wurde . Dem Bau¬
gesuch wurde stattgegeben . — Antragsgemäß
erfolgt die Instandsetzung des Fahrwegs vom
Zieflensberg bis zur Plotzsägmühle .
Bildung eines gemeinschaftlichen Jagdbezirks

Herrenalb
Unter dem Vorsitz von Landrat Geißler

wurde am 12. 2 . 1951 wegen Bildung eines
gemeinschaftlichen Jagdbezirks Herrenalb

, verhandelt . Forstmeister Schmid (Bad Teinach )

als Vertreter des Kreisjagdamts machte zu¬
nächst hierzu grundsätzliche Ausführungen
und erklärte daß bei der Bildung eines Jagd¬
bezirks durch Zusammenschluß mit Rotensol
und Neusatz die Staatsforstverwaltung Ent¬
gegenkommen gezeigt habe , insbesondere
nachdem sie davon Abstand nahm , maßgeb¬
lich bei der Verpachtung der Gemeindejagd
mitzuwirken . Zu der vom GR beantragten
Eingliederung des Wurstbergs in den zu bil¬
denden Jagdbezirk erklärte er daß in diesem
Fall eine Arrondierung nicht möglich sei .
Auch zu der beanstandeten Wertberechnung
der abzutretenden Flächen und der Tragung
des Wildschadens machte Forstmeister Schmid
Ausführungen . Auf die Frage des Bürgermei¬
sters Langenstein erklärte Forstmeister Schmid
ausdrücklich , wenn Herrenalb durch die Holz¬
gerechtigkeitsablösung den Waldteil „Botten¬
berg “ zugewiesen bekommt , dann werde die¬
ser dem bestehenden Jagdbezirk zusätzlich
für Herrenalb zugeteilt .

Zu den Ausführungen nahm zunächst Land¬
rat Geißler Stellung . In der anschließenden
Beratung wurden von den Gemeinderäten
noch verschiedene Anfragen gestellt und
Zweifel geklärt . Für die Bildung des Jagdbe¬
zirks durch den Zusammenschluß des gemein¬
schaftlichen Jagdbezirks Rotensol , Neusatz
und Herrenalb und der mit in Betracht kom¬
menden Staatswaldflächen , die nördlich der
Straße Herrenalb -Dobel liegen , stimmten 9
Mitglieder des Gemeinderats . Somit ist be¬
schlossen , den gemeinschaftlichen Jagdbezirk
Herrenalb , wie vom Kreis jagdamt beantragt ,
zu bilden . Der Bürgermeister der Stadt Her¬
renalb ist bei Verpachtung der Jagd feder¬
führend , nachdem die Staatsforstverwaltung

, verzichtete , hierbei mitzuwirken

Jrauenatb
Frauenalb . Auf der Albtal -Landstraße

vollbrachte bei Dämmerung an einem der
letzten Tage ein Hirsch eine bemerkens¬
werte Leistung , die allerdings einem sich in
langsamer Fahrt befindlichen Personenkraft¬
wagen nicht sonderlich gut bekam . Auf der
Bergseite erschien urplötzlich einer der Könige
des deutschen Waldes und setzte mit einem
gewaltigen Sprung über das Auto hinweg , um
auf der anderen Straßenseite zu landen . Of¬
fenbar aus Furcht vor einem nahenden Motor¬
rad machte er dort gleich kehrt und sprang
erneut über den Wagen , der von dem er¬
schreckten Fahrer zum Stehen gebracht wor¬
den war . Dann verschwand das Tier wieder
im Walde . Während der erste Sprung mühe¬
los geglückt war , beschädigte der Hirsch beim
zweiten Sprung das Dach des Kraftfahrzeu¬
ges erheblich und zertrümmerte die Wind¬
schutzscheibe .

Jteues aus taugen ffrinbad)
Langensteinbach . Ein Dutzend AlteVsjubi -

lare können in diesem Monat auf einen ho¬

hen Geburtstag ihres Lebens blicken und mit
dem Psalmisten sagen : Unser Leben währet
siebzig Jahre und wenn ’s hoch kommt sind ’s
80 Jahre : Und wenn es köstlich gewesen ist ,
so ist es Mühe und Arbeit gewesen !

Der Älteste , Altochsenwirt Valentin , beging
am 13. seinen 89 . Geburtstag bei guter Ge¬
sundheit ; Frau Auguste Vauer , Hirtenstr . 5,am 31 . ihren 82. ; Frau Philippine Schöpfle ,Küfers -Witwe , beging am 18. ihren 81 . ; Lud¬
wig Brecht , Sattler , begeht am 23 . seinen 79 .
Geburtstag . Ebenfalls am 23. begeht Magda -
lene Maier , Hirtenstr . 20, ihren 78. Geburts¬
tag ; Susanne Welte am 27 . ebenfalls ihren 73 . ;Karl Höger , Barbarastr . 1 , feierte am 19. sei¬
nen 77. und Frau Aloisia Reif , Barbarastr . 2,ebenfalls am 19. ihren 77 . Geburtstag . Fritz
Kronenwett , Hauptstr . 87 , feiert am 28. sei¬
nen 76. ; Jakob Schmidt , Hirtenstr . 6 , feierte
am 10. seinen 75. ; Wilhelm Kronenwett , Spei -
cherstr . 1 , am 7 . seinen 74 . ; Heinrich Lippold ,
Reg .Rat i . R . , Wilferdinger Str . , beging am
8. seinen 74. Geburtstag . Ihnen alllen geltenunsere besten Wünsche in ihrem ferneren
Leben !

Heute fand die zweite Versteigerung von
Schlagraumholz im Gemeindewald statt . Die
Nachfrage war wieder durch die knappe
Hausbrandversorgung groß . Die Preise be¬
wegten sich dementsprechend 100 °/o und mehr
über dem Anschlag .

JJfaffenrof
Pfaffenrot . In den Kreisen der Kriegerwit¬wen ist die Frage entstanden , wie sie die

Kosten für die Kommunion oder Konfirma¬
tion ihrer Kinder aufbringen sollen , die jetztbevorsteht . Kriegerwitwen , die hierdurch in
Notlage kommen , wollen sich sofort an die
Schriftführerin des Verbandes der Kriegsbe¬
schädigten und -hinterbliebenen wenden , Frau
Frieda Schlager , damit ein Antrag auf Ge¬
währung von Unterstützung für die Kommu¬
nion gestellt werden kann . — 1 . Vorsitzender
der Ortsgruppe Pfaffenrot des Verbandes ist
Max Schäfer , 2 . Vorsitzender Bernhard Benz .

Die Auszahlung der Kb - und Angestellten¬renten erfolgt am Dienstag , 27 . Febr . , vorm .
10—i2 Uhr . Die Unfall - , Invaliden - , JCnapp-
schafts - und Versorgungsrenten werden am
Donnerstag , 1 . März , vorm . 10—12 Uhr aus¬
bezahlt . Die Zeiten müssen pünktlich einge¬halten werden .

fflelbung aus Sdfielbrrg
Schielberg . Der Kommandant der Freiw .

Feuerwehr , Schlossermeister Anton Schwatr ,hatte kürzlich die Mitglieder zu einer Ver¬
sammlung in die „Linde “ einberufen , um mit
ihnen technische Fragen zu besprechen .

Die Firma Junker & Ruh veranstaltete im
„Lamm “ im Einvernehmen mit den Elektro -
fachgeschäften ein Schaukochen mit den neue¬
sten Elektroherden . Die Vorführungen waren
sehr gut besucht . Frau Buge und Herr Schind¬

ler von der Firma gaben die nötigen Erläu¬
terungen . Zum Schluß fand eine Gratisver¬
teilung der hergestellten Koch - , Brat - und
Backproben statt . Hauptlehrer Kunz und die
Klassenlehrerin Frl . Leppert besuchten mit
42 Schülern der oberen Klassen die Jugend¬
bühne des Bad . Staatstheaters , wo das Schau¬
spiel „Robinsons Abenteuer “ gegeben wurde .
Daran anschließend besichtigten die Schüler
den vielseitigen Betrieb des Bahnpostamtes
Karlsruhe . Landwirtschaftsrat Noe von Au -
gustenberg sprach im „Lamm “ zu den Land¬
wirten in längeren , interessanten Ausführun¬
gen über Viehhaltung und Viehfütterung . Am
vergangenen Sonntag hielt der Gesangverein
„Einheit “ im Vereinslokal zum „Lamm “ seine
Generalversammlung ab . Am Waldrande bei
den Siedlungshäusern wird ein weiteres pri¬
vates Einfamilienhaus erstellt . Am vergange¬
nen Sonntag wurde hier ebenfalls eine Haus¬
sammlung für die Kriegsgräberfürsorge iurch -
geführt .

Den Bund fürs Leben schlossen der Neu¬
bürgersohn Erwin Lux und Sophie , geb . Volz ,Kullenmühle . Wir gratulieren .

Das Fest der silbernen Hochzeit feierte
Rudolf Willhauck . Triebwagenführer bei der
Albtalbahn und seine Ehefrau Katharina , geb .
Weber . Wir gratulieren . Der Gesangverein
ehrte sein verdientes Mitglied und sang dem
Jubelpaar am Sonntagabends ein Ständchen .
Rheinwassersiand 22 . 2 .: Konstanz 300 t + 3).Brehach 238 <+ 32) Straßburg 300 ,+ 30)

Maxau 460 ( + 12 ) Mannheim '335 , - f-29 >
Caub 267 ( + 22)

Züricher NotenfreiVerkehrskurse 21 2 22 2
New -York ( 1 Dollar )
London (1 Pfd. )
Paris (100 ffr.)
Brüssel ( 100 helg . fr.)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch .)

4 29 l/< - 4 .29 */«
10 .60 10 60

1 09 V« — IO8V4
8 26
0 60/a

77 00
1380

- 8 26
— 0 .60 l/i
— 77 .50
— 14 00

Berlin , den 22 2 . 51 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West ) = 5 60 — 5 80 DM (Ost ).

Wettervorhersage
Am Freitag wechselnd bewölkt und noch

einzelne Schauer , gegen Abend zum Teil
leichte Aufheiterung , abflauende Winde . In der
Nacht aufklarend und vielfach leichter Frost .
Am Samstag nach örtlichem Frühnebel heiter
bis wolkig , Höchsttemperaturen sieben bis
zehn Grad .
Barome erstand • Veränderlich
Thermorr e erstand : ( heute trüh 8Uhr > 3 p iiberO
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^ irtDeits ^ njeigat .
Herz-Jesu-Kirche

3. Fastensonntag Beginn der religiösen Woche
Samstagnachmittag Gelegenheit zur Osterbeicht für die

Jungfrauen und Mädchen von 3 bis 7 Uhr und abends
8 Uhr .

Sonntag , den 25. Februar 1951 , 3 . Fastensonntag
6 Uhr Frühmesse im Spital

72 7 Uhr Gelegenheit zur Osterbeicht
7 Uhr Singmesse mit Predigt des Franziskanerpaters

u . Osterkommunion derJungfrauen u . Mädchen
1/i 9 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt des Franziskaner¬

paters und Osterkommunion der Schulkinder
7 ^ 10 Uhr Piedigt des Franziskanerpaters und Singmesse

mit Oslerkommunion
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt des Franzis¬

kanerpaters
s / il2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner

5 Uhr Rosencranz
7 * 6 Uhr Hauptpredigtdes Franziskanerpaters , zu der die

ganze Pfarrgemeinde herzlich eingeladen ist .
Siedlung: 9 . 00 Singmesse mit Predigt

Besondere Bemerkungen für die religiöse Woche
1 . Am Samstag dieser Wache nachmittags um 4 Uhr wird

der FranziskaaerpaterPlazidus zu den Schulknaben und
Schulmädchen sprechen. Die Eltern werden gebeten,
ihre Kinder von Klasse 1 bis 8 und von der Mittel¬
schule von K asse t bis 4 zu dem Kindervortrag um
4 Uhr zu schicken.

2 Am Sonntag wird der hochwürdige Franziskanerpater
P .azidus sich in den Vormittagsgottesdiensten der Pfarr¬
gemeinde vorstellen.

3 . Die 1 . Hauptpredigt ist am Sonntagabend um 7z 6 Ohr,
wozu die ganze Pfarrgemeinde herzlich eingeladen ist .

4 . Von Montag bis Samstag ist jeweils vormittags um
1lz9 Uhr Pcedigt für alle , die sich irgendwie freimachen
können und am Abend um 8 Uhr jeweils Hauptpredigt
für die ganze Pfarrgemeinde. Der Vormittagspredigt
geht um 8 Uhr eine Singmesse voraus.

J>. Die Gelegenheit zur Osterbeichte und Osterkommunion
wird der Franziskanerpater Plazidus jeweils von der
Kanzel aus bekanntgeben.

Unsere Gottesdienste
Montag, 26 . Februar 1f* 7 Uhr hl. Messe für Karl Vetter .

und verst. Angehörige . 7 Uhr 1. Leichenopfer für Elise
Pteil geb . Lambart . 8 Uhr hl. Messe für Maximilian
Müller und vermisste Söhne

Dienstag , 27 . Februar 7 * 7 Uhr hl . Messe für Theodor
Becker und Tochter Lieselotte und Großeltern und Ver¬
wandte 7 * 8 Uhr hl . Messe für Theresia Baier und
Sohn Albert

i 777 WM \ /
'
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| InWald und Feld . . . I
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SCHUHHAUS j

I
staub !

Feinstes Tafelöl
in Dosen , 500 ccm 2 .05

Reinst. ital. Olivenöl
in Dosen , 1000 ccm 5 50

Reiner Bienenhonig
(Deutscher ) m .Glas 2.50

Markt - Drogerie
R. RU t- , Tel . 160, Marktpl . 3
Auf Wunsch Lieferarg frei Haas

Dr . BUFLEBS
i | M

ein Cosmeticum vn
verblüffender Wirkung ,
macht rauhe , rissige und
harte Hände weich und
geschmeidig und ist ein

altbewährtes

Frostschutzmittel
1 Dose 50 Ptennig

Immer frisch erhält !.:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

2Iud) für (Sie reid)f noch ber
lege billige roeige

$ Iumenkof)(
3 unb 4 6 tück . . 1 .—

Äopffolat
3 unD 4 © tück . . 1 .—

Ocang en n. Üpfel
billigft .
gaben ©ie fdjott Jf )re
(Saafkarfoffeln beffellt ?

Sranfam &tatft

Gott der Allmächtige hat meinen lieben , herzensguten
Mann , unseren tceusorgenden Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Josef Müller
Oberrotten meister der Albtalbahn Ettlingen

aus einem arbeitsreimen Leben im Alter von nahezu
54 Jahren duich einen tragischen Unglücksfall zu sich
ln die Ewigkeit abgeiufen .

Ettlingen , Leopoldstr . 15 , den 22 . Februar 1Q51

In stiller Trauer
Fran Anna Mül 'er, geh . Speckert
und Tochter Irmgard
Johanna Müller nebst Anverwandten

Beerdigung : Montag , 26 . Februar , nachmittags 3 Uhr

VERSCHIEDENES
9lebent>erbienff burtf )

Heimarbeit
m . $tufmafd )en oon Strümpfen .
Stt )riffltd)e Anfragen unter Str.
560 an bie E. 3

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Donnerstag , 1 . März 7 4 7 Uhr hl . Messe für Moritz Frank
und Schwiegereltern. 7 Uhr hl Messe für Elisabeth Maier
geb . Seitz. 8 Uhr hl . Messe für Josef Anton Lauinger
und Angehörige

Freitag, 2 . März 11i 7 Uhr hl . Messe für verm. Erich
Erhard u . ver-torbeneGroßeltern und Verwandte . 1/i 8 Uhr
hl . Messe für die Anliegen Antonius-Opferstock . 8 Uhr
Herz-Jesu -Amt mit Sühnekommunion , Weihegebet und
Segen

Samstag , 3. März 7 Uhr hl . Messe für Anna Singer und
deren Sohn Josef . 8 Uhr hl . Messe für Leopold Martin
Findling und Angehörige

tgesd *e
die Freude bereiten , sind

Armbanduhren
Beachten Sie bitte meine reiche Auswahl , Sie
werden überrasch ) sein über die niederen Preise

^ Ibi BP II Uhrmachermeisfer
L
* lw iU lli vorm Vinz . Haael*• Kl *51 Mß \ lfil ili KU vorm Vinz . Hagel

ETTLINGEN / AM MARKTPLATZ
Ältestes Fachgeschäft des Albgaus

Bis einschließlich Montag

Der Mann |
der sich selber sucht |
Ein Kriminal - Lustspei voll Schwung %

S und Eleganz mit : Vera Molnar, Wolf Albach- Retty , Karl £
Schönbeck , Rudolf Platte , Paul Kemp . a

j
§ Spielzeiten : Wochentags 18. 15, 20 .30 Uhr. Samstag 17.00 , =

| 19. 15, 21 .30 Uhr. Sonntag 14 .00 , 16 .00 , 18. 15, 20 .30 Uhr 1
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SPORT = NACHRICHTEN
DER EZ _

Festigt Mühlburg seine Stellung?
Die 1. Liga Süd am Wodienende

VfB Mühlburg und VfB Stuttgart liegen im Sü¬
den nach Verlustpunkten am günstigsten im Ren¬
nen . Es würde nicht überraschen , wenn die Mühl¬
burger , die daheim Neckarauer Besuch erwarten ,
sich am Sonntag fester denn je in den Sattel setzen .
Die Tauchert - Elf hat eine vorübergehende Schwäche¬
periode überwunden . Von ihren Mitbewerbern auf
den süddeutschen Meistertitel haben der VfB Stutt¬
gart und der 1. FC Nürnberg sehr schwere Aus¬
wärtsspiele vor sich Der Deutsche Meister und der
„Club “ können schon zufrieden sein , wenn sie we¬
nigstens einen Punkt aus Frankfurt bzw . Schwein -
furt mit heimbringen . Auch Fürth wird gegen Sin¬
gen auf eine Aufbesserung des Punktkontos rech¬
nen . In den übrigen Spielen sind vorwiegend die
Gastgeber Favoriten . Einen Strich durch die Rech¬
nung sollten am ehesten die Münchner Bayern
machen können , da Reutlingen in letzter ZMt über¬
all nur Abfuhren erlitt . Die drohende Gefahr des
Abstiegs mag mancher Mannschaft der unteren Ta¬
bellenhälfte einen Impuls zu überraschend geführ¬
ten Schlägep verleihen . Hier darf nmn vor allem
die Kampfkraft Neckaraus in Mühlbuig nicht unter¬
schätzen .

Die Spiele :
Mühlburg — VfL Neckarau
1860 München — BC Augsburg
VfB Mannheim — Eintracht Frankfurt
Darmstadt 98 — SV Waldhof
SpVgg . Fürth — FC Singen
FSV Frankfurt — VfB Stuttgart
Schweinfurt — l . FC Nürnberg
Reutlingen — Bayern München
Schwaben Augsburg — Kickers Offenbach

Kickers haben nichts zu befürchten
So spielt die 2. Liga Süd

Noch sechs Heim - und drei Auswärtsspiele haben
die Stuttgarter Kickers , die dröi Minuspunkte bes¬
ser stehen als Regensburg in der 2. L ;ga Süd aus¬
zutragen . Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen ,
daß die Degerlocher die Tabellenführung kaum
mehr abzugeben brauchen . Ihr Wiederaufstieg in
die höchste Spielklasse dürfte erfolgen . Regensburg
dagegen hat noch fünf Heim - und fünf Auswärts¬
spiele . Da Jahn Regensburg am Sonntag einige
Spieler für die Bayern - Länderelf gegen Berlin ab¬
stellen muß , findet das Spiel gegen den Freibur¬
ger FC nicht statt . Die Stuttgarter Kickers empfan¬
gen den TSV Straubing und werden es sich nicht
nehmen lassen , den Bayern beide Punkte abzuneh¬
men . Der Tabellendritte . ASV Cham , der bei Bök -
kingen verlor , hat gegen den Drittletzten , SG Ar -
heilgen , noch nicht gewonnen , nahmen die unbe¬
rechenbaren Hessen doch Wacker München beide
Punkte ab Sollte für Cham nur ein Un ^nt '-chie -
den herausspringen , so darf es sich keine Hoffnun¬
gen mehr auf den zweiten Platz machen .

Die Spiele :
Stuttgarter Kickers — TSV Straubing
ASV Cham — SG Arheilgen
Aschaffenburg — SV Wiesbaden
ASV Durlach — 1 FC Bamberg
Bayern Hof — VfL Konstanz
Wacher München — Ulm 46
i . FC Pforzheim — SV Tübingen
Hessen Kassel — Union Böckingen

Kaiserslautern gegen Pirmasens
Die Spiele der Oberliga Südwest

Die wichtigste Begegnung in der Südwestoberliga
am kommenden Sonntag steigt in Pirmasens , wo
der Tabellenführer 1. FC Kaiserslautern auf seinen
Verfolger FK Pirmasens trifft . Schon ein Unent¬
schieden genügt der Walter -Elf . um ihre führende
Position zu wahren . Wormatia Worms müßte auf
eigenem Gelände mit dem FV Engers fertig wer¬
den und auch TuS Neuendorf sowie Phönix Lud¬
wigshafen dürfen als Sieger Über den FV Engers
und Tura Ludwigshafen erwartet werden . Mit nur
geringen Aussichten fahren der Tabellenletzte
Mainz 05 . trotz Formverbesserung , zu Eintracht
Trier und der Neuling Eintracht Kreuznach zum
VfR Kaiserslautern . Der Tal ellendrittletzte . ASV
Landau , wird alles versuchen , um vor eigenem Pu¬
blikum gegen die Neustadter „ Löwen “ wieder zu
einem so dringend benötigten Punktepaar zu
kommen .

Die Spiele :
FK Pirmasens — 1. FC Kaiserslautern
Wormatia Worms — FV Engers ■
Tura Ludwigshafen — Phönix Ludwigshafeti
TuS Neuendorf — SoVgg . Andernach
Eintracht Trier — 05 Mainz
ASV Landau — VfL Neustadt
VfR Kaiserslatuern — Eintracht Kreuznach

Fußball in West und Nord
Wird sich Münster halten ?

So ganz sicher fühlen sich die Preußen im W e -
s t e n nicht in ihrer Haut , wenn sie bei den Ka -
tembergern zur Revanche antreten . Die Katern -
berger sind abstiegsgefährdet und können keinen
Punkt mehr verschenken . Ihr beachtliches 2 :2 bei
Rotweiß ist ein Hinweis dafür , daß sie auch der
„Adler -Elf “ zu schaffen machen werden . Meister
Borussia hat mit dem STV Horst keinen leichten
Gegner , und Schalke darf Dellbrück nicht als wil¬
ligen Punktlieferant betrachten .

Die Spiele :
Katemberg — Preußen Münster
Dortmund — STV Horst
Schalke 04 — Preußen Dellbrück
Düsseldorf — Aachen
Duisburg — Hamborn 07
Rheydter SV — Gladbach
Oberhausen — Erkenschwick
1. FC Köln — RW Essen

HSV will Revanche nehmen
Der allein an der Spitze der Nor d -Liga stehende

Hamburger Sportverein wird die Gelegenheit nicht
verpassen , sich für die 0 :2-Niederlage in Göttin¬
gen zu revanchieren Die Universitätsstädter in ihrer
derzeitigen Form können dem HSV kaum das Was¬
ser reichen . Die Rothosen rechnen außerdem da¬
mit , daß ihre provinziellen Widersacher VfL Osna¬
brück und Werder Bremen in Auswärtsspielen wei¬
tere Minuspunkte beziehen . Davon könnte dann
auch der FC St . Pauli profitieren , der am Millern¬
tor sich von Concordia wohl kaum ins Konzept
pfuschen lassen will .

Die Spiele :
Hamburger SV — Göttingen 05
Braunschweig — VfL Osnabrück
St . Pauli — Concordia Hamburg
Eintracht Osnabrück — Werder Bremen
Hannover 96 — Bremerhaven
Oldenburg — Arminia Hannover
SV Itzehoe — Altona 93

Spielausfall im Pfalz -Toto
Die Sporttoto GmbH . Rheinland - Pfalz teilt mit .

laß am 25. 2. 1951 beim 29 . Wettbewerb bei der
Auswahl -Wette das Spiel Nr . 10 (FC Freiburg ge¬
gen Jahn Regensburg ) ausfällt .

Übertragung von Fußballspielen
Der Süddeutsche Rundfunk überträgt am Samstag ,

24. 2. , zwischen 21 .50 und 22 .05 Uhr Ausschnitte vom
Fußballspiel VfB Mühlburg gegen VfL Neckarau
und am Sonntag von 15.45 bis 16.15 die letzten drei¬
ßig Minuten des Fußballspiels FSV Frankfurt ge¬
gen VfB Stuttgart

Führende Mannschaften auswärts
Die Spiele der I . Amateurliga

Mit sieben Paarungen wird das Programm der
nordbadischen Amateurliga am kommenden Sonn¬
ig fortgesetzt . Die Spitzenmannschaften stehen da¬
bei vor recht unterschiedlichen Aufgaben . Ohne
Schwierigkeiten sollten die an vierter Stelle liegen¬
den Brötzinger Germanen die Punkte von Adels¬
heim mit nach Hause bringen . Mit etwas Glück
dürfte auch dem führenden ASV Feudenheim beim
benachbarten FV Hockenheim der Gewinn des
Punktepaares gelingen . Dagegen müssen sich der
KFV und VfR Pforzheim bei Amicitia Viernheim
und SV Schwetzingen vorsehen , wenn sie ihre Vor¬
rundenerfolge wiederholen wollen . Immerhin sollte
dem in den letzten Wochen mächtig nach vorn
gerückten KFV in Viernheim wenigstens ein Remis
möglich sein . Dagegen würde eine Niederlage der
Pforzheimer Rasenspieler beim Neuling Schwetzin¬
gen nicht überraschen . Mit klaren Siegen für die
Platzvereine müßten die Begegnungen Rohrbach
gegen Mosbach und Friedrichsfeld — Eutingen en¬
den . Der Ausgang des Treffens Leimen — Dax¬
landen Ist als offen zu bezeichnen .

Die Spiele :
FV Hockenheim — ASV Feudenheim
Amicitia Viernheim — KFV
Germania Adelsheim — Germania Brötzingen
SV Schwetzingen — VfR Pforzheim
Germania Friedrichsfeld — FC Eutingen
KSG Leimen — FV Daxlanden

TSG Rohrbach — FV Mosbach

2. Amateurliga
St . fiel t

Göbrichen — Frankonia K’he
Königstach — Söllingen'Nt . fern — Durlach Aue
Berghaisen — Müh 'acker
Giötzin ^ en — Süds ern

Staffel 2
Weingarten — Hagsfeld
H chsie ten — Wie e tal
Grünwinkel — Karlsdurf
Kirrlach Forst
Eggenstein — Odenheim

Kreisklasse A Staffel 1
ASV Durlach Id — Linkenheim
Kleinstein bach - Jöhlingen
Fried khsial — Süds adt
Wo fartsweier - Wössingen
Fussheim N“umut
Graben — Leopnldshafen
Wöschbach — Spöck

Staffel 2
Alem Rüppurr Beienheim
SpVg Mö Sch — Spe sart
FV Malsch Busenhach
Fr . T. Fcchheim — FV Bula h
Stufferich — Sp . Fr . F ' .rchheim
Neuburgweier Bruchhausen
IttersDach — Pfaffenrot

Klasse B Staffel 1
FC Ost K’he — Olympia Hertha 0:0Fr . SSV K ’he — Nordstern Rintheim
AiV Durlach — Liedolsheim
Fort . Kirchfeld — ASV Agon
Büchig — FC Baden

Staffel 2
Phönix Grünwettersbach Hohenwettersbach
Mutschelbach — Langensteinbach
Auerbach — Reichenbach
Herrena ' b - Palmbach
Bus. nbach Ib - Etzenrot
Spielberg - Weiler
Spinnerei Ettl. — ASV Grünwettersbach

Staffel 3
Fr .T Bulach — Sulzbach
O erweier — ASV Malsch
TSV Edirgen — Völkersbach
VIB Mühlbuig — Fr .T Mötsch

HANDBALL
Bezirksklasse Staftel 2

Ispingen — Bretten
Ettlingen — KTV 46
Mühlacker — Tsch Durlach
Daxlanden — Linkenheim
Bulch — Blankenloch
TG Pforzheim — Grünwinkel

Staffel 4
Oerhausen — Kirrlach
Odenheim — Bruchsal
S |. öck — Forst
Büchenau — Philippsburg
Kronau — Östringen

Kreisklasse A
SV Polizei — Malsch
Knie 'ingen .— ASV Durlach
Fggenstetn — Tsch. Mühlburg
Friedrichstal — Rüppurr

Kreisklasse B
Bruchhausen — Staffort
Langensteinbach — Wössingen
Knit lingen — MTV
Kt V — Jöhlingen

Baden gegen Saarland im Ringen
Am kommenden Wodienende wird eine saarlän¬

dische Ringerauswahl in Bruchsal und Wiesental
zu zwei Vergleichskämpfen gegen badische Aus¬
wahlmannschaften antreten . In der Saarstaffel ste¬
hen ausschließlich Landesmeister . Am Samstagabend
wird der Saarstaffel in Bruchsal folgende badische
Mannschaftgegenüberstehen : Fliegen : Hassis (östrin¬
gen ) ; Bantam : Schmidt (Bruchsal ) ; Feder : Grund
(Wiesental ) ; Leicht : Schweickert (Kirrlach ) ; Weiter :
Seeburger (Bruchsal ) ; Mittel : Eppel (Ketsch ) ; Halb -
schwer ; Wittmer (Wiesental ) ; Schwer : Bauer
(Bruchsal ) .

Zu dem Länderkampf am Sonntagmorgen in Wie¬
sental steht den Saarländern vom Fliegen - bis zum
Schwergewicht folgende badische Vertretung ge¬
genüber : Kurz (Ketsch ) , Schäfer (Ketsch ) , Grund
(Wiesental ) , Schweickert (Kirrlach ) , Martus (Kirr¬
lach ) , Eppel (Ketsch ) . Wittmer (Wiesental ) und
Bauer (Bruchsal ) .

Handbailspitzenreiter Rot vor neuem Sieg
ln der nordbadischen Handballverbandsliga emp¬

fängt efer mit klarem Punktvorsprung auf dem
ersten Platz rangierende TSV Rot die Elf von Bir¬
kenau . TSV Rot müßte hierbei zu zwei weiteren
Punkten kommen . Die Begegnung der TSV -Mann -
schaftei ^ von Oftersheim und Rintheim wird über
die Besetzung des zweiten Tabellenplatzes ent¬
scheiden . Auf Grund des Platzvorteils startet Ofters¬
heim a£s Favorit . Zwei Abstiegskandidaten stehen
sich mit dem VfB Mühlburg und dem VfL Nek -
karau gegenüber . Ein neuer Spielverlust der Gast¬
geber würde deren Hoffnungen auf Verbleib in der
höchsten nordbadischen Handballiga auf ein Mini¬
mum herabdrücken , zumal Beiertheim im Heimspiel
gegen St . Leon zum Sieg kommen dürfte . Bei Leu¬
tershausen — Weinheim ist mit einem vollen Erfolg
des Platzvereins zu rechnen .

Die Spiele :
TSV Rot — KSV Birkenau
TSV Oftersheim — TSV Rintheim
SG Leutershausen — 62 Weinheim
TuS Beiertheim — SG St . Leon
VfB Mühlburg — VfL Neckarau

Nun die Alpinen um den „GoldenenSki“-
Zum 13. Mal Deutsche Skimeisterschaften

Nachdem bei den „Nordisch -Kombinierten “ An¬
dreas Hechenberger die Nachfolge von Günther
Meergans um den „Goldenen Ski “ angetreten und
auch der 50-km -Dauerlaufmeister Oskar Burgba¬
cher (Skizunft Brent ) diese begehrte Auszeichnung
erhalten hat . gilt das Interesse der Skisportler den
13. Deutschen Alpinen Meisterschaften am Wochen¬
ende in Garmisch -Partenkirchen . Karl Maurer und
Dr . Hildesuse Gärtner hoffen die goldene Ansteck¬

nadel , die sie im Vorjahr errangen , erneut zu er¬
kämpfen .

Auf der Olympia -Abfahrtsstrecke vom Kreuzeck .in schmalen Waldschneisen und unberechenbaren .
Windungen inmitten dichten Baumbestandes haben
die deutschen Abfahrtsläufer zu beweisen , ob sie
die hohen Tugenden dieses kühnen Sportes be¬
herrschen . Auf der vier Kilometer langen Piste vom
1719 m hoch gelegenen Kreuzjoch mit einer Höhen¬
differenz von 959 m haben die Starter am 24. Fe¬
bruar Gelegenheit , zu zeigen , wie sie bei zunehmen¬
der Fliehkraft durch Gewichtsverlagerung die Ba¬
lance meistern . Seit man die „ Olympia “ entrüm¬
pelt und den Felsen weggesprengt hat , an dem der
Italiener Sertorelli 1938 tödlich verunglückte , ist die -
Strecke noch schneller geworden . Der Österreicher
Engelbert Haider hat dieses Jahr den phantasti¬
schen Streckenrekord von 3 :57 .0 Minuten herausge¬fahren . Dieses Tempo wird wohl keiner der Teil¬
nehmer bei der Abfahrtsmeisterschaft 1951 erreichen .Die hohe Schule des Skisportes ist der Slalom -
oder Torlauf . Das Wort kommt von den schwe¬
dischen Wörtern „stad “ (schief ) und „slom “ (Spur ) .Die „ schiefe Spur “ verläuft in Garmisch -Parten¬
kirchen neben dem Olympia -Skistadion . Die Piste *auf der am 23 . Februar der Spezialslalom und am
25 . Februar der Kombinations -Slalom ausgetragenwird , hat einen Höhenunterschied von ca . 250 mund eine stellenweise Steilheit von 40 Grad .Im Rahmen dieser dreitägigen Veranstaltung fin¬det am 24. Februar noch ein internationales Ski¬
springen auf der Großen Olympiaschanze statt ,bei dem man mit der Teilnahme namhafter Aus¬länder , die zur Oberstdorfer Skiflugwoche reisen ,rechnen darf ,

Orientierungsfahrt mit „Schikanen“
Start am Sonntag ab 8 30 Uhr auf dem Meßplatz

in Kirisnihe — Mittags in Marxzell
Wenn die Motorsportler von Karlsruhe und

Umgebung am nächsten Sonntag zur „ Orien¬
tierung :-fahrt “ des KMV antreten , steht ihnen
ein ganz neuartiges Aufgabengebiet bevor.
Da nämlich für diese nicht-genehmigungs¬
pflichtige Veranstaltung mit Fahrzeugen aller
Art keine Zeitwertung statthaft ist, haben die
Fahrleiter Otto Fischerund Willi Kappel d es-
mal ein paar besondere „ Finessen " ausge¬
dacht . Zunächst einmal gibt es Einzelstart ,
wobei der zuerst anzufahrende Kontrollpunkt
unter drei verschiedenen Orten variiert wird,
damit kein Fahrer sich einfach an seinen
Vordermann anhängen kann . Außerdem wird
die Fah troute immer nur von Kontrollstelle
zu Kontrollste k - bekanntgegeben , u . zw . in ver-
schiedenar iger Form , nämlich durch geo¬
grafische Beschreibung , ein anderes Mal in
der Art eines Wort-Silbenrätsels . Beispiels¬
weise würde der Ort „ Maulbronn “ als „ Mund¬
öffnung eines Tieres “ und „ Bezeichnung für
Qu 1 “ b schrieben sein . Es empfelt sich
somit die Benützurg einer Straßenkarte von
Karls uhe und Umgebung im Maßstab
1 : 100000 und - das Fahren mit „ Köpfchen“ .
Wildes Drauflosjagen führt diesmal nicht zum
Ziel , zumal 2 der 7 Kontrollen nach Abstellen
des Fahrzeugs an einer Straßenkreuzung so¬
gar zu Fuß aufgesucht werden müssen und
es möglicherweise zwischendurch auch noch
eine k 'eine Spezialprüfung gibt . So w rd die
Zahl der Strafpunktf eien - für dievon Firmen
zfih ' reiche wertvolle und praktische Ehren-
pieise gestiftet wurden , die nach dem mit-
täglii hen Treffen im Holel Schönblick -Marxzell
zur Verteilung gelangen - diesmal sicher
nicht allzu groß ausfallcn ! Bü_

Weltmeisterschaften im Eisknnstlanf
T5 Sportler aus zwölf Ländern nehmen an de »Weltmeisterschaften im Eiskunstlauf teil , die imMailänder Sportpalast beginnen . Das Programmdauert drei Tage und wird mit einem internatio¬nalen Wettbewerb im Eistanz abgeschlossen . DreiWeltmeistertitel werden in Mailand vergeben wer¬den : Der der Damen , der der Herren und der Titelim Paarlauf . Für den Weltmeistertitel der Herrenist der junge Amerikaner Dick Button zweifellosFavorit . Das Hauptinteresse konzentriert sich daherauf die beiden Anwärter auf den zweiten Platz ,Österreichs Europameister Helmut Seibt und .Deutschlands Horst Faber . Bei den Damen sind dieAussichten völlig offen — als Favoritinnen geltenJeanette Altwegg (Großbritannien ), Jacqueline duBief (Frankreich ) , Anna Morrow (Kanada ) und SonjaKlopfer (USA ) . Die Weltmeisterschaft im Paarlau¬fen wird wahrscheinlich dem deutschen Paar RiaBaran — Paul Falk zufallen , denen allerdings die

bisherigen Titelhalter Karol und Peter Kennedy(USA ) scharfe Konkurrenz machen werden .

ZU VERKÄUFEN
€ ine Kuh , 3 . Äafb fräepa , lu nerk.

6 d)lutfenbad), öauptftrafje 10
Zwti schöne Kalbinnen

leicht gewöhnt , 27 u . 30 ® od)cn
trächtig, forale einige Säufer -
[d)racine ju verkaufen . Anfra¬
gen unter 5lr. 554 in ber £ .3

GateNatz -u.Fahrkah
38 Podien trächtig , ju verkau¬
fen . ßölkersbacb , Ipaus 9tr. 68

Statt Karten — Danksagung
Alfen , die unserer lieben Entschlafenen

Elise Pfeil
get>. Lambart

die letzte Ehre erwiesen haben , sage ich auf diesem
Wege herzlichsten Dank .

Leopold Pfeil und Kinder
Ettlingen , den 23 . Februar 1951

Seit 25 Jahren
litt kf) an ©elenf. uns 3Ru?fel*C rf)eumari?mu?. Ttaburd ) , bofj id)
feit X Surren $ r. Ironie ? Cbel»
SJJatö als § au?» uni Sfbertbbrou
te* triirfe, bin td) non meinem

Seiien befreit , kbreibt ein Dberförfter au? ®r. TJraroe?
? beU3Äat« fdfofft bie ^ antiäur * au? Oem Körper , beieitigt
•'Kreuma , @ id>t uni 3ld}i°*. fdjügi oor Öekbroerben be*
SUter? unb reinigt ©Iafe uni TOeren.

Sin ^Beriet mit 230 Xaffen loftet nur 90 Pfennig bei
Badenia-Drogerie Rud . Chemnitz, Leopoldstr. 7

SÜJCS
.NERV££ 2

m

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

BadeniaDrogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße

STÄDT-BEKANNTMACHUNGEN
Zur öffentlichen Gemeinderatssitzung

am Mittwoch , den 28 . Januar 1951 , 20 . 00 Uhr wird die
Bevölkerung höfl . eingeladen . Tagesordnung : Verpachtung
der neuen Qemeinderäte .

?̂ e :
IN APOTHEKEN 10 TABLETTEN - JO

: : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :
30 TABLETTEN 1.40

Für die Schweinemast und zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„Kraftol“
Jorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh . Gehalt an Auf
baustoffen u . Vitaminen
V* Fl . 1.50 >/i Fl. 2.75

Verkaufslager :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz
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